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Insertions- Preis: 
für den Raum einer Petitzeile 2 9. 
Inſerate nehmen an: 

in Berlin: A. Retemeyer, Breiteſtr. % 1. 
in Hamburg⸗Altona: Haaſenſtein & Vogler. 
in Stettin: die Expedition. 
Geeignete Mittheilungen werden grat. aufgenon:- 
meu und auf Verlangen angemeſſen hondrut. 


Berlin, 24. Mai. Se. Maj. der König haben Allergnädigſt 
geruht; Dem ‚General: Major z. D. v. Rohr, bisher Commandeur 
der 2. Cavallerie⸗Brigade, den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe 
mit Eichenlaub, dem Premier = Lieutenant Grafen v. Arnim im 1. 
Garde⸗Dragoner⸗Regiment und dem Erzprieſter, Stadtpfarrer Strauß 
zu Roſenberg im Regierungsbezirk Oppeln den Rothen Adler Orden 
viert er Klaſſe, jo wie dem Wundarzt und Geburtshelfer Lorenz Mid 
zu Elberfeld den Königlichen Kron en⸗Orden vierter Klaſſe und dem 


Oberglöckner Bisler an der evangeliſchen Kirche zu den heiligen drei 


Königen in Elbing das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; den 
Geheimen Commerzien⸗Rath Carl Ruffer in Liegnitz und den Gehei⸗ 
men Commerzien⸗Rath Guſtav Heinrich Ruffer in Breslau in den 
Adelſtand zu erheben; dem Präſidenten des Haupt⸗Bank⸗Direetoriums 
v. Dechend den Vorſitz bei der Haupt⸗Verwaltung der Darlehnskaſſen 
zu übertragen, ſo wie den Geheimen Ober⸗Finanzrath Scheller, den 
Commerzienrath Mendelsſohn⸗Bartholdy und den Haupt⸗Bank⸗Direc⸗ 
tor Böſe zu Mitgliedern der gedachten Hauptverwaltung zu ernen⸗ 
nen; ſo wie dem Landrath des Kreiſes Lennep, Regierungsbezirk 
Düſſeldorf, v. Bernuth, bei ſeiner von ihm nachgeſuchten Amts⸗Ent⸗ 
laſſung den Charakter als Geheimer Regierungs⸗Rath zu verleihen. 


Deut ſchland. 


Berlin, 24. Mai. Geſtern Mittag empfing Se. Maj. 
der König den Beſuch des Kronprinzen und des Herzogs Ernſt 
von Coburg⸗Gotha und begrüßte alsdann auf dem, Anhalter 
Bahnhofe das Grenadier⸗Regiment König Friedrich Wilhelm IV., 
1. Pommerſches Regiment Nr. 2, und auf dem Potsdamer 
Bahnhofe 2 Bataillone vom 4. Garde Grenadier Regiment, 
Königin Augufta, auf dem Durchmarſche. Der Herzog von 
Gotha kehrte Nachmittags 2 Uhr mit dem Kronprinzen nach 


Potsdam zurück. Derſelbe wird 1 Tage am hieſigen Hofe 


weilen, heute Nachmittag der Tauffeierlichkeit im Neuen Pa⸗ 
lals beiwohnen und 1 ſeiner Anweſenheit in Berlin im 
Kronprinzlichen Palais Wohnung nehmen. * 

Der „Köln. Ztg.“ wird unter dem 23. von hier telegra⸗ 
phirt: „Frankreichs bezüglich des Congreſſes vorausgeſetzte, 
wenn auch nicht officiel formulirte Garantie des gepeniekekigen 
Beſizſtandes des Papſtes fol in Florenz auf erhe liche Schwie⸗ 
rigkeiten ſtoßen und ſogar in London Bedenken erregen 

Der „Weſer⸗Ztg.“ wird von hier e len Die Nach⸗ 
richten von Verhandlung zwwiſchen dem General von Manteuffel 
und dem Erbprinzen von Auguſtenburg werden beſtärigt. Der 
Prinz ſoll jede Preußenfeindliche Agitation in Abrede geſtellt 
haben. Weitere Verhandlungen Seitens der Preußiſchen Re⸗ 
gierung ſtehen in Ausſicht. N 
3 Die Nachricht der „Schleſ. Ztg.“ wegen Uebernahme eines 
Commandos in der Armee durch den Großherzog von Meck⸗ 
lenburg⸗ Schwerin iſt, wie die „Kreuz Ztg.“ aus ſicherer 
Quelle erfährt, unbegründet. Die „Nordd. Corr.“ in Schwerin 
dementirt auch die Nachricht, daß der Orobberzng feine Truppen 
auf Preußiſcher Seite an dem Feldzuge Theil nehmen laſſen 
werde. Dies Organ der en en Ritterſchaft, welche 
auch jetzt wie immer auf been er Seite ſteht, fügt hinzu: 
„Es bedarf hieſigen Leſern gegenüber kaum der Verſicherung, 
daß dieſe Nachricht vollkommen grundlos iſt, da ſie den unver⸗ 
änderten Friedensſtand unſerer Truppen vor Augen haben. 
Im Uebrigen verlautet glaubwürdig, daß Mecklenburg, falls der 

eklagenswerthe Confliet zum Ausbruch des Krieges führen 
ſollte, vollſtändige Neutralität beobachten wird.. 

Die „Kreuz⸗Zeitung“ enthält folgende Notiz: „Mehrere 

be e ee beſchäftigen ſich noch immer mit 
der Mobiliſirung ihrer Bundes⸗Contingente, um, wie fie ſagen, 
ſchleunigſt den Anordnungen des Bundestages Folge leiſten zu 
können, wenn derſelbe die Mobilmachung der Contingente be⸗ 
ſchließen ſollte. Wie fteht es aber mit dieſer Erklärung? Die 
Bundesgeſetze kennen nur den Krieg gegen das Ausland und 
die Execution gegen ein Bundesglied. Ein Recht des Bundes, 
die Mobilmachung gegen ein Mitglied anzuordnen, bevor nicht 
ein ſörmliches Executions⸗Verfahren eingeleitet iſt, exiſtirt nicht. 
Sollte daher die Majorität am undetage einen Be⸗ 
chluß über die Mobiliſirung der Bundes⸗Contingente gegen 
a beſchließen, bevor ſie das förmliche Executions⸗ 
Verfahren eingeleitet und alle Beſtimmungen der Exeeutions⸗ 
Ordnung erſchöpft hat, ſo verletzt ſie damit ſelbſt die Bundes⸗ 
Verträge“. Eine ähnliche Ausführung enthält die „Nordd. 
Allg. Ztg.“, welche beſonders der Sächſiſchen Regierung vor⸗ 
wirft, daß ſie fortſahte, einen Mobiliſirungsantrag am Bunde 
zu betreiben. — In Betreff Kurhe gen 3 hatte die „Pros 
vinzial⸗Correſpondenz“ ebenfalls von Kriegsvorbereitungen ge⸗ 
ſprochen; das halbofficielle Blatt conſtatirt jedoch jetzt, „daß 
dieſelben durch die amtliche Zeitung des Kurfürſtenthums in er⸗ 
freulicher Weiſe in Abrede geſtellt find.’ Die Hannoverſche 
Regierung habe der Preußiſchen gegenüber neuerdings Erklä⸗ 
rungen abgegeben, „welche geeignet ſind, die früheren Beſorg⸗ 
niſſe, Hannover möchte in einem bevorftehenden Kriege eine 
gegen Preußen feindſelige Stellung einnehmen, vollſtändig zu 
beſeitigen.“ 

Weber bevorſtehende Truppenbewegungen gehen den hieſi⸗ 
gen Blättern folgende Nachrichten zu: 

Dem Vernehmen nach wird das Pommerſche Huſaren⸗Regim. 
(Blücherſche Huſaeen) Mm 5 am 27. d. M, hier durchpaſſiren, um 
ſüdwarts befördert zu werden. Die vier Eskadrons treffen in der 

eit von 6 Uhr Morgens bis 1¼ Uhr Mittags auf dem Stettiner 
Seinen hier ein, und werden oon dort ohne Aufenthalt auf der 
Verbindungsbahn nach dem Anhalter Bahnhof transportirt, woſelbſt 
ſie mit Frühſtück reſp. Mittag verpflegt werden. Am 88. d. M. trifft 
zu denſelben Fahrzeiten das 3. Pomm. Inf.⸗Regim. e 14 hier ein. 
Das zweite Bataill. 6 Pomm. Inf.⸗Reg. 7 49 trifft am 24. d. M. 
von Nakel kommend, Abends 6 Uhr 40 Min. auf dem Niederſchleſ. 
Bahnhofe hier ein, wird auf der Verbindungsbahn nach dem Anhal⸗ 
tiſchen Bahnhofe befördert und geht von dort aus um 8 Uhr Abends 
weiter nach Erfurt. Ferner treffen am 25. d. M. in den erſten Mor⸗ 
genſtunden das . und 2. Bataillon vom Pomm. Inf.⸗Regim. % 42 
hier ein; das 1. wird früh von 1 Uhr bis 2 Uhr 15 Min., das ans 
dere von 3 Uhr bis 4 Uhr 15 Min. mit Caffee verpflegt. Das Fü⸗ 
ſilier⸗Bat, deſſelben Reg. folgt grep am 25. d. M. Abends 
hier durch und verbleibt von 7 Uhr bis 8 Uhr 15 Min. auf dem 
Anhaltiſchen Bahnhofe. N 

Die „Weimariſche Zig“ ſetzt den telegraphiſch gemelde⸗ 
ten Mittheilungen des Pariſer „Memorial diplomatique“ über 
die Bamberger Con ferenz folgende Berichtigung entgegen: 

„Dem Oeſterreichiſchen Organ in Paris wird gemeldet: „Die 
Conferenz in Bamberg hatte den Zweck, ein völliges Einvernehmen 
zwiſchen Oeſterreich und den Mittelſtaaten herzustellen. Dieſes Einverneh⸗ 
men erſtreckt ſich auf folgende Punkte: 1) Gegenſeitige Entwaffnung der 
beiden Deutſchen Großmächte; für den Fall einer Weigerung Preu⸗ 

ens wäre eine Bundes⸗Execution in Gemäßheit des Bundesbeſchluſſes 


nom I. Mai in Ausficht genommen. 2) Löfung, der Angelegenheit 
der Herzogthümer durch den Bundestag. 3) Anerkennung der Zweck⸗ 
mäßigkeit einer weiſen und liberalen Reform der Deutſchen Bundes⸗ 
Verfaſſung. 4) Der Termin für die Berufung eines Deutſchen Par⸗ 
kaments ſoll erſt feſtgeſtellt werden, wenn Preußen ſeine Reforman⸗ 
träge formulirt haben wird.“ So viel wir wiſſen, ſind derartige Be⸗ 
ſchlüſſe in Bamberg nicht gefaßt worden; eben ſo dürfte für die Behaup⸗ 
tung des „Memorial Diplomatigue“, „Oesterreich habe ſich den Mittelſtaa⸗ 
ten gegenüber formell verpflichtet, mit Preußen in der Angelegenheit 
der Elbherzogthümer lein beſonderes Abkommen zu treffen jede 
weitere Verhandlung in dieſer Frage zwischen den Höfen von Wien 
und Berlin ſei von nun an ausgeſchloſſen“, die weitere Beſtätigung 
abzuwarten ſein. Die Mehrzahl der Deutſchen Regierungen nährt, 
wie öfter hervorgehoben, ebenſowenig Sympathien für Oeſterreich, 
wie für Preußen, und entſpricht hierin vollſtändig den Anſchauungen 
der Bevölker engen, welche in Heſſen ebenſowohl wie in Württemberg, 
in Bayern wie in Baden ſehr wohl das Maßloſe und Ungerechte in 
der Preußiſchen Politik erkennen und verurtheilen, ohne deshalb 
blind für Oeſterreichs Fehler und für die Gefahren eines Sieges zu 
werden, den Oeſterreich mit Hülfe der Czechen, Panduren und Croa⸗ 
ten über Deutſche Cultur erfechten würde. Wie mächtig dieſe Anſchau⸗ 
ung in der Süddeutſchen Bevölkerung vertreten ift, zeigt der berühmte 
„Staatsanzeiger für Würtemberg“, welcher Seine Oeſterreichiſchen 
Geſinnungsgenoſſen auffordert, ihre maßloſeſten Forderungen bezüglich 
der Zerſtückelung Preufens, ſo ſchön und richtig ſte auch ſeien, doch 
lieber für ſich zu behalten, damit nicht dadurch etwa ein Umſchlag 
herbeigeführt werde, vor dem man ſich in Wien hüten möge. In 
reinerer und erfreulicherer Form iſt dieſelbe Anſchauung der Süd⸗ 
deulſchen Bevölkerung durch die Verhandlungen des Abgeordnetentags 
conſlatirt worden.“ . , 
Die „Augsb. Allg. Ztg.“ veröffentlicht eine vertrauliche 
Depeſche, welche Herr v. Beuſt am 16. Februar c. an den 
Grafen Da! hier gerichtet haben ſoll mit der Weiſung, 
dieſes Actenſtück nicht der Preußiſchen Regierung vorzulegen, 
noch auch anderweit mitzutheilen, ſondern blos ſich aus dem⸗ 
ſelben zu informiren, um bei geeigneter Gelegenheit die gegebenen 
Winke zu berwerthen. Das Actenſtück, ſeine Echtheit voraus⸗ 
geſetzt, erſcheint als Meiſterſtück beißender Ironie und ſchla⸗ 
gender Satyre. Die Depeſche betrifft den von Berlin aus ge⸗ 
gen die Sächſiſche Regierung erhobenen Vorwurf der „Popu⸗ 
laritätsſucht“ und des „Liberalismus“. Nach einer 
Beſprechung der Tage von 1848, welche natürlich auch von Hrn. 
v. Beuft verdammt werden, beit es weiter: ge 
„Mit den Dresdener Conferenzen, deren Erfolglosigkeit für 
eine Reform und Kräftigung des Bundes mindeſtens den Mittelſtaa⸗ 
ten nicht allein ar werden kann, wurde wenigſtens die Ein⸗ 
tracht wiederhergeſtellt. In faſt allen Deutſchen Staaten, in den 
großen, wie in den mittleren und kleinen, bee! te man unter den 
natürlichen Rückwirkungen einer Zeit der Ueberſtürzung und deren 
ſehr fühlbar geweſenen Folgen ein Syſtem, das weniger den Namen 
einer gehäſſigen Reaction, als den einer ängſtlichen Vorſicht verdiente. 
Da trat plötzlich in Preußen ein Wechſel ein, der ohne alle zwin⸗ 
gende Nothwendigkeit ſich nicht darauf beſchränkte, erkannte Mängel 
und Fehler zu verbeſſern, ſondern mit großem Eclat einen radicalen 
Umſchwung in Scene ſetzte, deſſen ganzer Zuſchnitt dazu angethan 
war, das in den anderen Deutſchen Staaten beſtehende Eon 
lächerlich und gehäſſig erſcheinen zu laſſen. Bald darauf brachte der 
Ausgang des Italieniſchen Kriegs in Oeſterreich eine Wandlung her⸗ 
vor, welche, wenn auch in geringerm Grade, doch ebenfalls durch 
raſche und weitgreifende Uebergänge gleiche Wirkungen äußerte. Die⸗ 
ſen Umgeſtaltungen gegenüber hat die Sächſiſche Regierung, wenn 
auch nicht ſofort, doch nach und nach und rubig fortſchreitend, in 
liberalere Bahnen eingelenkt. Sie hat ſich dabei 
mehrfach zu überzeugen Gelegenheit gehabt, daß eine größere Be ſchran⸗ 
kung der Polizeigemalt eine weniger ängſtliche Hand⸗ 
babung der Preß⸗ und Vereinsgeſetze nicht allein ohne Ge⸗ 
fahr ſondern ſogar weit be ſer als das frühere Verfah⸗ 
ren geeignet ſei, verderbliche Parteibeſtrebungen zu vereiteln. Sie 
iſt nach dieſen Erfahrungen um ſo mehr zu dem Entſchluß gelangt, 
das nunmehr angenommene neue Syſtem, zu dem der erſte Impuls 
gerade von Preußen aus gegeben worden war, ohne Rückſicht auf den 
inzwiſchen dort eingetretenen Syſtemwechſel, feſtzuhalten und weiter 
zu verfolgen. Allerdings hat die Sachſiſche Regierung dabei zwei 
politiſche Betrachtungen in den Kreis ihrer Erwägung aufgenommen. 
Sie hat ſich einestheils geſagt — und dieſe Betrachtungen iſt ihr von 
dem unter dem Miniſterium Bismarck gerade in den letzten zwei Jahren 
befolgten Syſtem nahe gelegt worden — daß eine in ihrer bundes⸗ 
0850 Stellung bedrohte Regierung vor allem darauf hingewieſen 
ſei, ihre Unabhängigkeit dem eigenen Lande gegenüber durch Selbſt⸗ 
ſtändigkeit des eigenen Regierungsſyſtems zu bethätigen, und im guten 
Vernehmen mit dem eigenen Volk und deſſen Vertre⸗ 
tung zuleben. Alsdann hat Ne aber auch eine Eventualität ins 
Auge zu faſſen gehabt, welche der Preußiſche Miniſterpräſident exit 
kürzlich in öffentlicher Kammerſitzung andeutete, indem er fagfe: ein 
liberales Miniſterium werde doch über lang oder kurz 
kommen. Bei dem Eintritt dieſer Eventualität wollen wir ebenſo⸗ 
wenig uns in der ſelbſtſtändigen Leitung unſerer inneren Angelegen⸗ 
beiten ſtoren laſſen, als wir eine Rückwirkung des Banane den 
Preußiſchen Syſtems auf dieſelbe zugelaſſen haben. Betrachtungen 
dieſer Art würden uns micht beſtimmen, Maßregeln zu ergreiſen, die 
wir an ſich jür nachtheilig, oder andere zu unterlaſſen, die wir an 
ſich für heilſam zu halten hätten, allein ſie können ſehr wohl dazu 
dienen, uns in der Ueberzeugung von der Güte des angenommenen 
Syſtems im Allgemeinen zu beitärten. Man ſieht hieraus, daß es 
kein Antagonismus gegen Preußen iſt, der unſere Schritte leiter, ob⸗ 
ſchon ſie mit dem, was in Preußen vorgegangen iſt und noch vorgeht, 
in mancher Wechselwirkung ſtehen. Ob wir unſererſeits nicht weit 
mehr Urſache hätten, über das, was in Preußen geſchieht, zu klagen? 
ob ein Syſtem, welches fortwährend — — — — — — — — 
— — —, nicht über lang oder kurz auf die übrigen Deutſchen Staa⸗ 
ten in verderblicher Weiſe zurückwirken muß? das ſind Fragen die der 
Beantwortung kaum bedinſen. Daß dieſem Syſtem ein Antagonismus 
gegen die Deutſchen Mittelſtaaten 0 Grunde liege, fällt uns gewiß nicht 
ein, behaupten zu wollen, obſchon es nur Theil eines allge⸗ 
meineren Syſtems iſt, das von einm beſonderen Wohlwollen gegen 
dieſe Staaten nicht gerade zeugt. Allein ſo viel iſt gewiß, daß jene 
Conſequenzen, die uns ſo tief zu berühren drohen, Seitens der 
Preußischen Regierung nicht der entfernteſten Beachtung gewürdigt 
werden. 1 11% 0 L 
Königsberg, 22. Mai. Die K. Regierung hatte an das 
Vorſteheramt der Kaufmannſchaft folgende Verfügung erlaſſen: 
„Da in neueſter. Zeit wiederholt Falle vorgekommen ſind, in 
denen das Vorſteheramt der Kaufmannſchaft amtliche Angelegenheiten 
durch die Zeitungen veröffentlicht hat, welche zur Veröffentlichung 
nicht geeignet waren, ſo wird demſelben hiermit jede derartige 
Veröffentlichung von amtlichen Erlaſſen, Verfügungen und 
Bufariften der demſelben vorgeſetzten, ſowie überhaupt aller Staats- 
behörden (inſofern letztere nicht ausdrücklich zur Publication beſtimmt 
ſind) und der darauf bezüglichen Beſchlüſſe und Berichte des Vorſte⸗ 
heramts ohne unfere Genehmigung bei Vermeidung einer Executiv⸗ 
jtrafe von 50 A für jeden Uebertretungsfall unterſagt, Königsberg, 
23. April 1866. K. Regierung. Abth. des Innern. Schrader. 
Das Vorſteheramt der Kaufmannſchaft überſandte dieſe 
Verfügung ſeinen in Berlin in andern Beſchwerdeſachen anwe⸗ 


Oppoſition, 


ſenden Deputirten mit dem Auftrage, Proteſt zu erheben und 
die ſofortige Zurücknahme dieſer Regierungsverfügung zu bean⸗ 
tragen. Ber Herr Handels ⸗ Miniſter, von dem Vorſteheramt 
der Kaufmannſchaft am 16. d. Mts. um Beſchleunigung der hö⸗ 
heren Entſcheidung in dieſer Angelegenheit dringend erſucht, hat 
bereits unterm 19. d. folgenden Erlaß an daſſelbe gerichtet: 
„Dem Vorſteheramt der Kaufmannſchaft erwidere ich auf das 
Beſchleunigungs⸗Geſuch vom 16. d. M., daß die genannte Regierung 
unter dem 5. d. von mir zur Zurücknahme derjenigen, am 23. 
April d. J. erlaſſenen Verfügung angewieſen worden iſt, 
durch welche ſie dem Vorſteheramt der Kaufmannſchaft die Veröffent⸗ 
lichung amtlicher Erlaſſe ꝛc., ſo wie der darauf bezüglichen Beſchlüſſe 
und Berichte ohne vorgängige Einholung ihrer Genehmigung bei Ver⸗ 
meidung einer Executivſtrafe unterſagt hat. Die Beſcheidung auf die 
übrigen hier zur Sprache gebrachten Beſchwerde⸗Punkte bleibt abzu⸗ 
en re 19. Mai 1866. Der Miniſter für Handel zc 
v. Itzenplitz.“ * mi 
Danzig, 23. Mai. Aus den Verhandlungen der heute 
ſtattgehabten Conferenz der Aelteſten der Kaufmannſchaft theilen 
wir Folgendes mit. Seitens des hieſigen Haupt⸗Zollamts find 
unterm 16. d. M. an ſämmtliche Handlungen, welche Steuer 
Credit genießen, Aufforderungen ergangen, die nicht fälligen 
Beträge gegen eine Zinſen⸗Vergütigung von 5 pCt. baldmög⸗ 
lichſt einzuzahlen. Mit Rückſicht darauf, daß dieſe Verfügung 
auch die Anordnung einer zwangsweiſen Einforderung der 
Steuer⸗Credite befürchten läßt, haben die Aelteſten der Kauf⸗ 
mannſchaft in ihrer heutigen Sitzung beſchloſſen, dem Provin⸗ 
zial⸗Steuer⸗Director die vielfachen Bedenken gegen eine ſolche 
zwangsweiſe Einziehung mit dem Erſuchen zu unterbreiten, die⸗ 
ſelben höheren Ortes zur Kenntniß zu bringen und unter Be⸗ 
fürwortung derſelben dieſe neue Calamität vom Handelsſtande 
abzuwenden. — Der Allerhöchſte Erlaß vom 19. d. M., be⸗ 
facht die Behandlung feindlicher Handelsſchiffe, läßt es zwei⸗ 
felhaft, ob neben den Schiffen auch deren Ladungen geſchützt 
ſeien, und iſt deshalb beſchloſſen worden, eine Declaration des 
Erlaſſes reſp. Ausdehnung des Schutzes auch auf die Ladungen 
der feindlichen Schiffe nachzuſuchen. (Danz Ztg.) 
Breslau, 23. Mai. Die „Schleſiſche Zeitung“ erhält 
Folgendes zur Veröffentlichung: „Die Verletzung der Grenze 
bei Klingebeutel durch eine Oeſterreichiſche Patrouille legt, fo 
unbedeutend dieſer Vorfall an und für ſich iſt, doch vielen Ge⸗ 
müthern die Sorge nahe, ob die Sicherung der Provinz Schle⸗ 
ſien gegen eine feindliche Invaſion bereits in ausreichender 
Weiſe erfolgt iſt. Wir ſind in der Lage, dies durchaus bejahen 
zu können. Nicht nur haben die Concentrationspläne für un 
ſere Armee ſtets die Sicherſtellung der lien Schleſien, welche 
durch die Verſammlung der Oeſterreichiſchen Armee in Böhmen 
und Mähren in erſter Linie bedroht erſchien, ins Auge gefaßt, 
ſondern der oben erwähnte Vorfall hat erneute Veranlafiung 
zu Maßregeln gegeben, welche auch die Wiederholung ähnlicher 
Inſulten abzuwehren geeignet find.“ 121 


Dresden, 22. Mai. Die telegraphiſch ſchon angezeigte 
Vertagung des auf den 23. d. M. eber ER che 
Landtags wird von dem „Dresd. Journ.“ mit folgender Ve- 
merkung angezeigt: „Der Europäiſche Kongreß, deſſen Zuſam⸗ 
mentritt in Paris unter Theilnahme des Deutſchen Bundes in 
Ausſicht ſteht, bringt eine wichtige Aenderung in der momentanen 
Lage hervor. Nicht nur iſt mit Sicherheit vorauszuſetzen, daß 
während der Dauer dieſes Kongreſſes keine der Mächte, die ſich 
in Waffen einander gegenüberſtehen, angreifen und damit den 
Krieg beginnen wird, es iſt Numa auch überhaupt die Hoffnung 
auf ane Löſung noch einmal neu belebt worden. Wird 
nun auch achſen die zunächſt zur eigenen Sicherheit getroffenen 
militäriſchen Maßregeln nicht eher wieder aufgeben können, als 
bis die Gefahren beſeitigt ſind, gegen welche ſie getroffen wurden, 
ſo befindet ſich die Regierung doch auch in dieſem Augenblicke 
nicht mehr in der Lage, den Kammern irgend einen beſtimmten 
Antrag vorlegen zu können, da & bei der momentanen Geſtal⸗ 
tung der Verhättniffe nicht mit Sicherheit vorherſehen läßt, was 
die nächſte Zeit bringen und in welcher Weiſe, ſowie in welchen 
Umfange eine ſtändiſche Ermächtigung für die Regierung noth- 
Maſeſtal be wird. Unter dieſen Umſtänden haben Se. Königl. 
Majeſtät beſchloſſen, den auf den 23. d. Mt. beſtimmten Zu 
ſammentritt des außerordentlichen Landtags bis auf Weiteres 
aufzuſchieben.“ 

Dresden, 23. Mai, Nachmittags. 
Staatsbahn 6 0 öffentlich bekannt, daß der Güterverkehr auf 
den Sächſiſchen Staatsbahnen bis jetzt keinen Augenblick ge⸗ 
ſperrt, behindert oder beſchränkt worden iſt. W . B. 

Frankfurt a. M., 21. Mai. Von dem Abgeordneten⸗ 
tag wurden in die ſtändige Commiſſion gewählt aus 
Preußen: v. Hoverbeck, Dr. Löwe, u id), v. Sybel 
und v. Unruh; Bavern; Dr. M. Barth, Dr. Bild; Hannover: 
v. Bennigſen; Sachſen: Dr. Joſeph; Württemberg! Hölder; 
Baden; Bluntſchli; Kurheſſen: Fr. Oetker und Nebelthau ; 
Heſſen⸗Darmſtadt: Metz; Schleswig⸗Holſtein: Graf Baudiſſin 
und Bokelmann; Naſſau: Dr. Lang; Thüringen: Fries 
Mecklenburg: M. Wiggers; Frankfurt: Dr. S. Müller. Die⸗ 
ſelben coopkirten ſodann noch aus Preußen: Jacoby, Cetto, Dr. 
Lüning und Fr. Duncker; Bayern: Brater und Golſen; Würt⸗ 
temberg: Tafel und Fetzer; Sachſen: Lang; Hannover: Miquel: 


Die Direction der 


Baden: Knies; Naſſau: Braun; Braunſchweig: Vieweg 
Frankfurt: Dr. aſſavant. — In den Vor RS wurden 45 
wählt: Dr. S. Müller als Vorſitzender, Dr. Paſſavant als 


Stellvertreter deſſelben, Dr. M. Barth, Metz und Bluntſchli 

5 Der „Nürnb. Corr.“ meldet: „Die Hahl der r 
im Saalbau gelegten Kanonenſchläge belief ſich auf einige zwan⸗ 
zig, unten von der Caſſa im Souterrain an bis hinauf auf 
den Boden, ſämmtlich auf den Treppen und Außenräumen. 
Auch an anderen Orten der Stadt waren ſolche Schläge gelegt 
und es war offenbar auf Sprengung der ganzen Verſammlung 
abgesehen. Glücklicherweiſe iſt, von eingetretenen Thüren, Be⸗ 
ſchädigung des Daches, zertrümmerten Fenſtern und zerriſſenen 
Kleidern abgeſehen, Niemand ſonſt zu Schaden gekommen. Die 
Entrüſtung über ſolche Büberei iſt allgemein.“ 

Einer Correſpondenz der „Volkszeitung“ entnehmen wir 
Folgendes: 

Das Auftreten des Dr. Freſe auf dem geſtrigen Abgeord⸗ 
netentage bat den peinlichſten Eindruck gemacht, nicht blos auf feine 
ſpeciellen Landsleute, fondern auf alle unbefangenen Männer. Die 
Begründung des Commiſſionsantrages durch den Bayeriſchen Ada, 

öl ck, getragen von ſchwungvoller Beredſamkeit und reiner Liebe 
Ar Deutſchen Vaterlande, hatte Aller Herzen mächtig erwärmt. Die 
meiſtens „radicale Trigrier“ von der Süddeutſchen 


„Volkspartei“, Preußenfreſſer aus Grundſatz und Neigung, die be⸗ 


ſonders in Frankfurt gedeihen, und Schleswig⸗Holſteiniſche Particu⸗ 
lariſten fühlten, daß ſie das Treffen verloren und daß der Holſteini⸗ 
ſche Abg. Neergar d, der übrigens in angemeſſener Form die ge⸗ 
wöhnlichen bitteren Klagen der Schleswig⸗Holſteiner über Ver⸗ 
nachläffignng ihrer Sache vortrug, es nicht wieder hergeſtellt 
hatte. ei der, namentlich in ihrem erſten Theil vortrefflichen 
Rede des Abg. Schulze⸗Delitzſch begann ſich dann der 
Ingrimm der Oppoſition in immer heftigeren Unterbrechungen 
kund zu thun, welche dann bei einer wohlorganifirten Claque 
auf den Tribünen ein willfähriges und lärmendes Echo fan⸗ 
den. Ohnehin durch jo manche Vorkenntniſſe (Kanonenſchläge!) 
gereizt, ſab ſich Schulze zu einigen energiſchen Zurechtweiſun⸗ 
gen der Unterbrecher genöthigt, und 5 ſteigerte ſich die Erbitterung 
der unterliegenden Oppoſition mehr und mehr. Da brach aus den 
Reihen der Schleswig⸗Holſteiner der Preußiſche Abg. Freſe hervor, 
um durch einen verzweifelten Angriff das Treffen wieder herzuſtellen. 
Eine derartige, ſich immerfort zu gehäſſigen perſönlichen Ausfällen 
gegen Wat lahhee Volksführer zuſpitzende Kritik, wie fie Herr Freſe 
gegen den Antrag der Commiſſion, gegen die Ansprache des National- 
Vereins, gegen die Majorität des Preußiſchen Abgeordnetenhauſes der 
letzten Jahre, deren Mitglieder er doch „ſeine Freunde“ nannte, 155 
herausnahm, iſt bisher bei dieſen Verſammlungen unerhört geweſen. 
Noch unerhörter wahr aber das, was er über die Tendenzen der Fort⸗ 
chrittspartei und über die Stimmung des Preußiſchen Volkes der 
Verſammlung vortrug. Wenn das nicht ſtudirte Unkenntniß war, 
jo war es die abſoluteſte Verkehrung der Wahrheit in ihr Gegen 
theil. Die Fortſchrittspartei iſt nach ſeiner Darſtellung die eigent⸗ 
liche Kriegspartei und durchaus identiſch mit dem Bismarckſchen 
Großpreußenthum; ſie allein hat durch den Terrorismus, den ſie 
über das Volk ausübt, den Annexionsgelüſten einigen Boden im 
Volke geſchaffen; aber das Volk beugt ſich nur noch knirſchend unter 
dieſes unerträgliche Joch. Aus den in Rheinland und Weſtfalen ge 
faßten Reſolutionen zur Erhaltung des Friedens 47 Herr Freſe herr 
ausgeleſen, daß das Volk ſich anſchickt, dieſe Fortſchritts Partei mit 
Füßen zu treten, weil fie Schleswig « Holftein nicht zu ſeinem Recht 
kommen laſſe und die Reſolutionen des 2. Berliner Wahl⸗ Bezirkes, 
bei denen er der Herren Dr. Langerhans und Dr. Weiß rühmend 
edachte, beweiſen ihm, den ſchändlichen Reſolutionen der übrigen 
ahl ⸗ Bezirke gegenüber, ſonnenklar, daß auch in Berlin das Volk 
des „Berlinismus“ Herr wird, der es hindert, den Schleswig Hol⸗ 
ſteiniſchen Brüdern zu Hülfe zu fliegen und ihnen Alles ſo einzurichten, 
wie ſie es wünſchen. Das Alles, vorgetragen in gewandter und 
pikanter Rede, gewärzt durch reichliche Zuthaten von Frevel, Schmach 
und Schande, verfehlte natürlich nicht, die oben bezeichneten Elemente 
der Oppoſition in ſtürmiſches Entzücken zu verſetzen. Aber wenn man 
es einem Schleswig⸗Holſteiner allenfalls nachſieht, wenn er in der Sache 
ſeines Landes den Centralpunkt erblickt, um den ſich Alles Andere 
drehen muß, ſo kann man es einem Preußiſchen Abgeordneten niemals 
verzeihen, gegen das Preußiſche Abgeordnetenhaus vor einer anderen 
Verſammlung in jo gehäffiger, Weiſe aufzutreten. Die Abgeordneten 
der anderen Länder begriffen nicht, wie ein ſolcher bei einem ſein 
eigenes Vaterland bedrohenden furchtbaren Kriege alle Rückſichten 
gegen daſſelbe in ſolcher Weiſe aus den Augen ſetzen konnte, um den 
Krieg durch den Krieg zu dämpfen. Das geht denn doch zu weit 
über die gebotene Bekämpfung des gegenwärtigen Syſtems hinaus. 
Die Verſammlung beſchloß, nachdem der Naſſauiſche Abg. Braun 
noch Freſe geantwortet hatte, den Schluß der Debatte. Die Abſtim⸗ 
mung ergab, daß Freſe's Rede auf die überwiegende Majorität ſicher 
nicht den von ihm beabſichtigten Eindruck gemacht hatte. Die anwe⸗ 
ſenden Preußiſchen Abgeordneten mußten ſich für den Augenblick, da 
perſönliche Bemerkungen ausgeſchloſſen wurden, auf eine ſchriftliche 
Erklärung gegen die unrichtigen Angaben des Dr. Freſe über die 
Beſtrebungen der liberalen Majorität des Abgeordnetenhauſes und 
ihre Stellung zum Preußiſchen Volke beſchränken. 
Uuaeeber die Anträge bei der letzten Bun destags⸗ 
ſitzung urtheilt die „Prov.⸗Corr.“ folgendermaßen: 
„Dieſer neueſte Schritt Deutſcher Mittel- und Kleinſtaaten 
unterſcheidet ſich von dem früheren Antrage Sachſens dadurch, daß 
die Aufforderungen nicht mehr an Preußen allein, ſondern gleichzeitig 
an Oeſterreich und Sn gerichtet werden ſollen. Es ift ſomit dem 
früheren Beſchluſſe, deſſen Spitze lediglich gegen Preußen gerichtet 
2 keine weitere Folge gegeben. Man darf hieraus, ſowie aus 
em vorſichtigen Inhalt des neuen Antrags ſchließen, daß es den 
entſchiedenen Gegnern Tuer bei den Berathungen in Bamberg 
nicht gelungen iſt, eine feindliche Haltung gegen Preußen zur Geltung 
zu bringen, daß vielmehr die Rathſchläge die Oberhand behalten ha⸗ 
ben, welche die übrigen Deutſchen Staaten eine vermittelnde Stel⸗ 
lung zwiſchen Preußen und Oeſterreich einnehmen laſſen wollen. 
Freilich würden dieſe Staaten den Bundesfrieden am Sicher- 
ſten wahren helfen, wenn ſie einerſeits ihre Friedensmahnungen mit 
vollem Ernſt an Oeſterreich richteten, andererſeits mit Bereitwillig⸗ 
keit auf die Vorſchläge Preußens in Betteff einer Ba des Bun. 
des eingingen. Hierin allein wäre eine Bürgſchaft für den Ernſt 
und die Aufrichtigkeit ihrer Friedenswünſche zu finden. 
Stuttgart, 23. Mai. Heute iſt die Ständeverſammlun 
eröffnet worden. Die Thronrede ſpricht die Hoffnung aus, da 
eine friedliche Löſung noch durch die Reform des Bundes und 
dadurch, daß man gegen Schleswig⸗Holſtein Gerechtigkeit aus⸗ 
übe, möglich ſei; wenn nicht, würde Württemberg mit ſeinen 
Verbündeten feſt einſtehen für das Recht. (W. T. B.) 
Stuttgart, 23. Mai, Nachmittags. Der Ständeverſamm⸗ 
lung find zwei Geſetzesvorlagen zugegangen; die erſte ſtellt die 
geſammte Landwehr zur dona des Kriegsminiſters, die 
zweite fordert für eine ſechsmonatliche Feldaufſtellung einen Credit 
von 7,700,000 Gulden. (W. T. B.) 
Defterreich. , ö 
Wien, 19. Mai. Der „Köln. Ztg.“ wird von hier ge⸗ 
ſchrieben: „Von den diplomatiſchen Beſprechungen, welche 
wiſchen England, Frankreich und Rußland Behufs Einberu⸗ 
ie eines Europälſchen ee 1 05 iſt hier im ver⸗ 
traulichen Wege Kenntniß gegeben worden. Graf Mensdorff 
hat erwidert, daß er den gegenwärtigen Zeitpunct zu Congreß⸗ 
Berathungen nicht als geeignet erkennen könne. an iſt hier 
der Anſicht, daß ein Congreß vor dem Kriege völlig zwecklos 
ſei; in wie fern einzelne Staaten die beſtehenden Machtberhält⸗ 
niſſe zu ändern wünſchten, ſei bekannt, dazu bedürfe es nicht 
der Eröffnungen in einer Congreß⸗Sitzung. Eben ſo bekannt 
ſei, daß diejenigen Staaten, die durch ſolche Aenderungen be⸗ 
nachtheiligt würden, nicht gewillt ſeien, die ihnen zugemutheten 
Opfer gutwillig zu bringen; Oeſterreich werde Venetien ohne 
ausreichende (nicht Geld⸗Entſchädigung nicht aufgeben, Preußen 
über die Herzogthümer nicht das Votum der Bevölkerung, über 
Bundesreform nicht die jetzige Bundesmajorität entſcheiden laſ⸗ 
fen wollen ꝛc. Das directe Ausſprechen und Abweiſen dieſer 
Zumuthungen könne die gegenſeitige Stimmung nur verbittern 
und die vorhandenen Differenzen ſchärfen. Bei allen derartigen 
Gelegenheiten, z. B. bei dem Krimkriege und dem letzten Italie⸗ 
niſchen, habe es ſich gezeigt, daß die angeſtrengteſten diplomati⸗ 
ſchen Bemühungen, die Reiſen Lord Ruſſells und Lord Cowleys 
nach Wien de., nicht im Stande waren, die zumeiſt betheiligten 
Mächte zum Nachgeben zu bewegen, und doch hatte man da⸗ 
mals, vor dem Krimkriege, wie vor dem Italieniſchen, wenig⸗ 
ſtens ein feſtes Verhandlungs⸗Programm, beide Male die be⸗ 
kannten vier Punkte. Jetzt aber würden nicht einmal die zur 
Aufſtellung eines Programms nothwendigen vorgängigen Cabi⸗ 
nets⸗Verhandlungen zum Ziele führen, viel weniger die wirk⸗ 
lichen Congreßberathungen. Staaten, welche ihren Machtkreis 
erweitern wollen, hätten freilich keine Schwierigkeit, ihre Forde⸗ 
rungen zu ſtellen; diejenigen Staaten aber, auf deren Koſten 
ſolche Erweiterungen geſchehen ſollen, würden an ihrem recht⸗ 
mäßigen Beſitze feſthalten und lieber abwarten wollen, ob die 
Gegner ſtark genug ſind, ſie aus demſelben zu verdrängen. Ein 
Reſultat der Verhandlungen vor einem Kriege ſei daher ſchwer 
abzuſehen. Anders dagegen ſei es nach dem Kriege, wenn der⸗ 
ſelbe die vorhandenen Macht⸗ und t ee bereits face 
tiſch verändert habe. Dann könne ein Congreß zu dem Zweck⸗ 


zuſammentreten, um den vollbrachten den eine rechtliche 
vertragsmäßige Form zu geben, wie es faſt nach allen großen 
Kriegen in Europa geſchehen. Der Macht der Thatſachen könne 
ſich Niemand entziehen, aber es werde ein vergebliches Bemühen 
ſein, im vollen Frieden durch bloße Ueberredung einen Staat 
zur Auslieferung ſeines rechtmäßigen Eigenthums an einen an⸗ 
deren, der daſſelbe zu beſitzen wünſcht, zu bewegen. Aufrichtige 
Compenſations⸗Verhandlungen könnten auf dem gewohnlichen 
diplomatiſchen Wege geführt werden; dazu bedürfe es keines 
Congreſſes mit ſeiner Aufforderung zur Intrigue, zur Ueber⸗ 
raſchung Einzelner und mit der Comödie der Abſtimmungen. 
85 wichti en und ede e e Fällen würden doch die 
ongreß⸗ Mitglieder, bevor fie ſich enkſchieden, Inſtructionen 
von ihren Regierungen einholen müſſen, der Gang der Be⸗ 
rathungen würde alſo unter Umſtänden ſo ſchleppend wie der 
des Bundestages ſein und ſich dann von dem gewöhnlichen 
diplomatiſchen Verkehr nicht weſentlich unterſcheiden. Ueberdies 
könne ja doch die ganze Congreß⸗Berathung durch die ver⸗ 
weigerte Ratification von Seiten eines mit dem Reſultate un- 
zufriedenen Monarchen fruchtlos gemacht werden. Ein weſent⸗ 
licher Nutzen des gemeinſamen und mündlichen Berathens ſei 
daher nicht abzuſehen, wohl aber der poſitive Nachtheil, daß 
gewiſſe unbeſtreitbare Rechte ſchon dadurch, daß ſie überhaupt 
discutirt und in Frage geſtellt werden, etwas von ihrer unan⸗ 
fechtbaren Stärke einbüßen, daß ſie abgeſchwächt werden. Aus 
feen Betrachtungen, die man hier in Regierungskreiſen an⸗ 
tellen hört, erhellt ſchon, daß Oeſterreich ſich ſchwerlich jetzt 
ſchon zur Beſchickung eines Congreſſes verſtehen wird. Uebri⸗ 
gens ſcheinen poſitive officielle Anträge noch von keiner Seite 
geſtellt zu ſein, wenigſtens bis geſtern nicht.“ 
Ueber die militäriſchen Vorkehrungen in Mähren wird 
der „Köln. Ztg.“ geſchrieben: 
Ueber tauſend große Laſtwagen, die jetzt alle zu Militär⸗ 
Transportwagen eingerichtet ſind, hat die Oeſterreichiſche Regierung 
allein auf den von Wien nach Norden führenden Bahnen zur freien 
Verfügung. Damit können nun, läßt man die leeren Wagen ſogleich 
nach erfolgter Ausladung auf dem zweiten Geleiſe ſchnell wieder zu⸗ 
rückgehen, innerhalb 24 Stunden immer an 60,000 Mann Infanterie 
über 0 Meilen weit befördert werden. Der Krieg hat durch die 
Ausdehnung der Eiſenbahnen und die Telegraphen eine völlig ver⸗ 
änderte Geſtalt angenommen, davon konnte ich mich bei genauer 
Beobachtung der wirklich ungeheuren Rüſtungen, welche Deſterreich 
jetzt Tag und Nacht mit ſieberhafter Eile betreibt, ſo recht neuerdings 
überzeugen. Wie werden aber auch alle Kräfte auf das Höchſte anr 
geſpannt, welche Thätigkeit herrſcht jetzt all und überall im ganzen 
Kaiſerreiche, wo ſich nur die mindeſte Garniſon befindet; man ſcheint 
nun gar keinen anderen Zweck des Lebens zu kennen, als 
u rüſten und immer fort zu rüſten. In Olmütz, dieſer 
tärkſten Haupt» Geltung, Oeſterreichs gegen reußen, deren 
ewaltige Außenwerke ſich in ſtundenlangem Umkreiſe um die 
tadt erſtrecken, wird die Hauptreſerve der Armee zuſammengezogen. 
Ein einziger Lieferant ſoll es unternommen haben, hier täglich 60,000 
Mundportionen liefern zu wollen. Große Heerden von den lang⸗ 
gehornten, ſilbergrauen Ungariſchen Steppenochſen weideten, von Un⸗ 
gariſchen Soldaten gehütet, denen dieſe friedliche Beſchäftigung unge⸗ 
mein zuzuſagen ſchien, auf den weiten, üppigen Wieſen rings um die 
Stadt; zu hohen Bergen aufgehäuft ſtanden die Mehl⸗, Salz-, Wein- 
und Branntweinfäſſer auf dem Bahnhofe, während ſehr viele Train⸗ 
wagen eifrig beſchäftigt waren, ſolche in die feuerfeſten Magazine der 
Fe en fil verfahren. Dazwiſchen ſprengten Ungariſche Huſaren auf 
ihren flinken, gewandten Rößlein bestandig als Ordonnanzen umher, 
denn in der fruchtbaren Landſchaft rings um Olmütz cantonniren jetzi 
ſchon vier ſtarke Ungariſche Huſaren⸗Regimenter, während auch be⸗ 
reits einzelne Ulanen⸗ und Cüraſſter⸗Offtziere als voraufgeſandte 
Quartiermacher ihrer langſam aus Ungarn nachrückenden Regimenter 


zu erblicken waren. 

Wahrend ich fo um die Stadt ſchlenderte und dieſe gewaltigen 
Kriegsrüſtungen mir betrachtete, konnte ich mich der trüben Gedanken, 
welches Ende dieſer bald beginnende Rieſenkampf zwiſchen Preußen 
und Oeſterreich wohl nehmen würde, nicht entſchlagen. Noch nicht 16 
Jahre ſind vergangen, da rüſteten dieſe beiden Staaten mit aller Kraſt 
gegen einander, und kampfbereit ſtanden ſich ihre Kriegsſchaaren be⸗ 
reits gegenüber. Der Kampf von 1850 hatte, wie bekannt, nur die 
unblutige Bronzeller Schlacht aufzuweiſen und endigte damals mit dem 
kläglichen Frieden von Olmütz. Jetzt ſcheint die ede nahen, 
und weder für Preußen noch für Heſterreich ſcheint die Möglichkeit 
eines ehrenvollen Friedens noch geſichert zu fein, Wir können dies im 
Intereſſe der Humanität aufrichtig beklagen, aber man muß der Zur 
kunft männlich und gefaßt in das Auge 6 Fast ſämmtliche Oeſter⸗ 
reichiſche Zeitungen fordern als Zweck dieſes Krieges, daß Preußen dies⸗ 
mal kein zweites Olmütz, ſondern ein zweites Jena bereitet wer⸗ 
den müffe. Wohin ich hörte, mit wem ich ſprach — und es iſt wahr 
lich oft eine rieſenſchwere Aufgabe, dabei die nöthige Faſſung zu be⸗ 
wahren und den gerechten Zorn unter einer unbefangenen äußeren 
Gleichgülligkeit zu verbergen —, ſtets hörte ich nicht allein die grim⸗ 
migſten Aeußerungen des Haſſes gegen den Grafen Bismark, ſondern 
auch gegen die geſammte Dede Nation. Es find dieſe Oeſter⸗ 
reichiſchen Zeitungen eben bei uns in Norddeutſchland gar nicht vers 
breitet, man würde ſonſt ſtaunen, welche Sprache fie unausgefept 
gegen Preußen führen und wie eifrig eine urtheilsloſe Menge ſolche 
nachplappert. Wohin man ſieht, erblickt das Auge die gemeinſten 
Carricaturen des Preußenthums, und ſelbſt die Kinder ſah ich im 
Prater nach einer Scheibe ſchießen, welche das Preußiſche Wappen 
darſtellte. Sollte man wirklich den ſußen Traum hegen, daß, wenn 
es Oeſterreich gelingen ſollte, durch feine Nichtdeutſchen Heeresmaſſen 
Preußen zu 1 85 und den Preußiſchen Adler in den Staub zu 
treten, die ſchwarz⸗roth⸗goldene Fahne, etwa beſchützt von Croaten 
und Panduren, zur Geltung kommen dürfte? Es wäre dies eine gar 
trügeriſche Hoffnung, denn ein Sieg Oeſterreichs bedeutete fortwährende 
Reaction und unausgeſetzten Particularismus in Deutſch⸗ 
land; denn dies allein und weiter nichts Anderes iſt ſtets der 
Zweck der Habsburgiſchen Hauspolitik geweſen und wird es auch 
ſortan für alle ferneren Zeiten, ja, ſelbſt nothgedrungen ſein müſſen. 
Nur Kanonen und Kugeln können uns Deutſchen vor den jetzigen 
Oeſterreichiſchen Eroberungsgelüſten retten, und ein mächtiges, ſtreng 
disciplinirtes Heer kann uns vor Krogten und all jenen wilden Hor⸗ 
den Naſſer und darum iſt es unſer Aller Pflicht, uns je nach unſe⸗ 
ren Kräften dem Preußiſchen Staate anzuſchließen und ihn, ſo weit 
es an uns liegt, in dieſem Rieſenkampfe unterſtützen zu helfen. Es 
mag ſein, daß unſere aus innigſter Ueberzeugung kommenden Worte 
jetzt ungehört verhallen und Preußen im übrigen Deutſchland keine 
Bundesgenoſſen, ſondern nur Gegner findet, de es mag über uns 
ſogar das ſchwere Schickſal verhängt ſein, ein Zeuge der Preußiſchen 
Niederlage und dagegen des Sieges Oeſterreichs werden zu müſſen. 
Was dann aber für Prüfungen über Deutſchland ergehen, welche Lei⸗ 
den wir unter dieſer Oeſterreichiſchen Fremdherrſchaft werden erdul⸗ 
den müſſen, dürften wir dann in vollem Maße zu erfahren haben. 

* Lemberg, 20. Mai. Ueber die Entſtehung des Pro⸗ 
jectes der Formirung einer Polniſchen Legion in Galizien wird 
dem „Dziennik pozn.“ von hier Folgendes berichtet. Ein Pole, 
welcher Adjutant des Grafen Mensdorff iſt, lenkte die Auf⸗ 
merkſamkeit des Miniſters des Innern auf Galizien, auf ſeine 
gegenwärtige regierungsfreundliche Stimmung, die ſich vielfach 
in öffentlichen Blättern und im Landtage kundgegeben habe, 
auf die Möglichkeit, dieſe Stimmung im Intereſſe Oeſterreichs 
zu benutzen, auf die in Galizien herrſchende Antipathie gegen 
Preußen, und auf die Leichtigkeit, be ee dee en in den 
Polen zu wecken. Graf Mensdorff theilte dieſe Bemerkungen dem 
Kaiſer mit und es wurde ſofort beſchloſſen, Galizien zur Formi⸗ 
rung von Freiwilligen⸗Corps aufzufordern. In Folge dieſes 
Beſchluſſes wurde Graf Kaſimir Starzenski nach Wien berufen 
und der Kaiſer ſelbſt richtete an ihn die Frage, ob er glaube, 
daß ſich in Galizien eine Freiwilligen⸗Legion formiren laſſe, 
und ob er bereit ſei, zu dieſem Zweck der Regierung ſeine Un⸗ 
terſtützung zu leihen. Graf Starzenski bejahte beide Fragen 
und wurde ſofort zum Organiſator der zu formirenden Legion 
ernannt und mit dieſer Ernennung und den nöthigen Vollmach⸗ 


ten verſehen, kehrte er nach Lember zurück und erließ noch am ſelben 
Tage den bekannten Aufruf. Dieſer Aufruf hat nicht den er⸗ 
warteten Anklang gefunden, und zwar aus folgenden Gründen: 
1) weil Graf Starzenski wegen ſeiner entschieden ſchwarz⸗gel⸗ 
ben Parteifarbe und weil er im Jahre 1849 als Offizier der 
Oeſterreichiſchen Armee gegen die Polniſche Legion in Ungarn 
kämpfte, nicht als Nationalpole betrachtet wird und daher kein 
Vertrauen einflößt; 2) weil der Inhalt des Aufrufes zu allge⸗ 
mein iſt und zu wenig den Polniſch⸗nacionalen Hoffnungen 
entſpricht; 3) weil die gleichzeitig erwarteten Conceſſionen für 
Galizien, namentlich die Ernennung eines eigenen Hof⸗Kanzlers 
und die Polnische ? eorganiſation der Verwaltung ausgeblieben 
ſind 4) weil das Polniſche Commando für die Legion nicht 
zugeſtanden iſt; 5) weil der Vorſteher des in Lemberg 


eröffneten Haupt; Werbe Bürecus ein Deutſcher Of⸗ 
fier iſt, der kein Wort Palniſch verſteht. Die der 
Formirung der Legion ungünſtige Stimmung hat den 


Grafen Starzenski veranlaßt, nach Wien zu rei 
wenigſtens ſo viel zu erwirken, daß für die ehen Bechellgung 
an dem letzten polniſchen Aufſtande kriegsrechtlich verurtheilten 
Engen Leute, welche ſich für die Legion anwerben laſſen, im 
nadenwege die rechtlichen Folgen der Verurtheilung aufgehoben 
werden. Die Zahl der kriegsrechtlich verurtheilten Theilnehmer 
am letzten Aufſtande, die größtentheils dem militärfähigen Alter 
angehören, beträgt in Galizien über 8000. 


Italien. 

Ueber den Stand der Kriegs vorbereitungen des König⸗ 
reichs Italien wird von der „Provinzial⸗Correſpondenz“ Folgen⸗ 
des ee 1 blidlich e 

„Es ſtehen augenblicklich 200,000 Mann und 250 Geſchütze 
den Ufern des Po; und bis zum Schluß des Monats plan 
Zahl noch um weitere 150,060 Mann und 150 Geſchütze vermehrt 
fein, jo daß am 1. Juni die Armee, welche bereit iſt, gegen Oeſter⸗ 
reich ins Feld zu rücken, aus 350,000 Mann und 400 Faidgeſchützen 
beſtehen wird. Die zurückbleibenden. Garniſonen, die Depots, die 
Freiwilligen, die mobiliſirten Nationalgarden ꝛc. find hierbei nicht in 
Anrechnung gebracht.“ 

Die neueſte Nummer der „Roma dei Romani“ mahnt die 
Jünglinge, zu den Freiſchaaren zu eilen. Das National⸗Comitee 
erbietet ſich, ihre Abreiſe im günſtigen Augenblick zu erleichtern, 
bittet aber: „Unter den Patrioten höre jede Parteiung auf, die 
ſchöne Bürgereintracht verbinde ſie, nur zwei geſonderte Lager 
ſollen bleiben: das eine nehme die weitaus große Mehrheit des 
Volkes auf, das entſchloſſen iſt, feine völlige Unabhängigkeit ſich 
wieder zu erſtreiten, in dem andern bleiben die wenigen Diener 
der beſeitigten Zwingherrſchaften und die Partiſanen der eleri⸗ 
calen Reaction, die, es iſt entſetzlich, zu ſagen, dem Fremden 
den Sieg über das niedergeworfne Vaterland mit Seufzen her⸗ 


aufwünſchen.“ 
Frankreich. 


Paris, 23. Mai. Der „Moniteur“ bringt aus Hong⸗ 
kong Näheres über die Convention, welche am 5. März d. J. 
über die „Auswanderung“ Chineſiſcher Kulis zwiſchen dem Prin⸗ 
en Kung und den Vertretern Frankreichs und Englands zu 
Stande gekommen iſt. Wer eine Auswanderungs⸗Agentur er⸗ 
öffnen will, muß fi durch ein Zeugniß ſeines Conſuls über 
ſeine perſönliche Achtbarkeit und ſeine finanzielle Lage auswei⸗ 
ſen. Dann erſt erhält er von den Chineſiſchen Behörden die 
Fer Pech he Anwerber in die Dörfer zu ſchicken. Jeder, wel⸗ 
cher durch Betrug oder Gewalt einen Chineſiſchen Unterthan 
wider deſſen Willen fortführt, wird mit dem Tode beſtraft. 
Die Anwerbungen geſchehen auf die Dauer von höchſtens fünf 
Jahren und werden in Gegenwart des Agenten und eines 
Chineſiſchen Inſpectors abgeſchloſſen. Die Zahl der wöchent⸗ 
lichen Arbeitstage beträgt ſechs, die der täglichen Arbeitsſtunden 
9½. Die ärztliche Verpflegung iſt unentgeltlich, und wenn die 
ausbedungene Arbeitszeit von fünf Jahren um iſt, und der Kuli 
ſich nicht aufs Neue anwerben laſſen will, ſo muß er nebſt 
ſeiner Familie auf Koſten des Agenten wieder nach Hauſe ge⸗ 
bracht werden. Ueber die Einrichtung der Schiffe, die Nah⸗ 
rung, die Kleidung, Verpflegung ꝛc. auf der Hin⸗ und Herfahrt 
ſind außerdem eine Menge näherer Beſtimmungen getroffen 
worden. Trotz der muthigen und anſtrengenden Thätigkeit, 
welche die Engliſchen Kanonenboote entfalten, beſteht die See⸗ 
räuberei in den Chineſiſchen Gewäſſern immer noch in ausge⸗ 
dehntem Maßſtabe fort. Die Küſten ſind übrigens ſo ausge⸗ 
dehnt und bieten, ſowie die naheliegenden kleinen Inſeln, ſo 
unzählige Schlupfwinkel dar, daß die Engliſchen Streitkräfte 
allein mit dem beiten Willen nicht hinreichen, um dem Unwe⸗ 
ſen mit Erfolg zu ſteuern. Es haben deshalb die dort anſäſſi⸗ 
gen Ausländer ſchon oft den Ruth ausgedrückt, daß man zur 
Ueberwachung der Chineſiſchen Küſten eine ganz beſondere Flotte 
bilden möge, zu deren Unterhalt die Europäiſchen und Ameri⸗ 
kaniſchen Staaten, die ſelber keine Kriegsſchiffe ſtellen können, 
Beiträge leiſten. Der Correſpondent des „Moniteur“ hebt aus⸗ 
drücklich hervor, daß von allen verhältnißmäßig die Deutſchen 
Schiffe am meiſten Noth leiden, weil ſie durchſchnittlich einen 
geringeren Tonnengehalt und eine weniger zahlreiche Beman⸗ 
nung als die Schiffe der anderen Nationen haben. 

Aus dem Commiſſionsberichte über das Amortiſations⸗ 
Project geht hervor, daß die Commiſſion ſich mit Erfolg der 
vom „jährlichen außerordentlichen“ Holzſchlagen bedrohten Wäl⸗ 
der angenommen hat. Die Regierung wurde zu der Erklärung 
gebracht, daß unter dieſem Namen wirklich nur die vorher ge⸗ 
ſetzlich zugeſtandenen Entwaldungen aus geſundheitlichen oder 
anderen berechtigten Rückſichten zu verſtehen ſeien, die keines⸗ 
wegs eine regelmäßig fließende Geldquelle für die Amortija- 
tionskaſſe bilden ſollten. Die Commiſſion hat darauf in einem 
von der Te genehmigten Amendements⸗Artikel den 
exceptionellen Charakter jener Fällungen ausdrücklich feſtgeſtellt 
und die Möglichkeit einer regelmäßigen Wiederkehr derſelben 
beſeitigt. Durch ein anderes Amendement hat die Commiſſion 
der Amortiſationskaſſe eine Bürgſchaft verſchafft, daß die aus 
ihrer Organiſation etwa hervorgehende Vergrößerung ihrer Be⸗ 
laſtung durch die Anweiſung entſprechender Hülfsmitttel aus dem 
allgemeinen Budget aufgewogen werde. Sie ftellt nämlich für die 
jährlich zum Aufkauf von Rente zu verwendende Summe ein Mi⸗ 
nimum von 20 Millionen feſt. Allerdings kann es nun vorkommen, 
daß man wieder Schulden machen muß, um zu amortiſiren. — 
Das Geſetz über die General = Näthe abe trotz der Aufregung 
in der auswärtigen Politik, in den liberalen Kreiſen großes 
Intereſſe hervor. Die Negierungs = Organe bemühen ſich, das 
Geſetz als einen außerordentlichen Fortſchritt in der innern 
Freiheit darzustellen. Aber wenn auch manche der eingeführten 
Neuerungen unbeſtreitbare Verbeſſerungen ſind, ſo iſt doch der 
Geist des Geſeves ganz in dem Charakter des bisherigen Regime 
geblieben. 1 giebt den von den Präfecten geleiteten Gene⸗ 
05 e ie Entſcheidung über Anleihen, Güterveräußerung 
und Beſteuerung des Departements, und nimmt dem geſetz⸗ 
gebenden Körper ſein Aufſichtsrecht. Hinterher aber meint 
. eine Controle ſei doch nöthig, und giebt der Regierung 
das Necht, in der Friſt von zwei Monaten die Beſchlüſſe 
der General Räthe wieder aufzuheben. In einer ganz be- 
ſondern Lage befindet ſich das Seine Departement, das 
keinen gewählten General⸗ Rath, ſondern nur ein Departe⸗ 
mental = Collegium beſitzt, das aus den 60 Mitgliedern des von 
der Regierung ernannten Municipalrathes und acht Beiſitzern 
für St. Denis und Sceaur beſteht. Der §. 13 des neuen Ge⸗ 
ſetzes erklärt daſſelbe nun auch für Paris gültig. Hr. Hauß⸗ 


mann ſoll alſo im Seine⸗Departement die ausgedehnteſte Be⸗ 
fugniß zum Leihen, Verkaufen und Beſteuern erhalten! Das kam 
denn doch der Minorität der Commiſſion etwas bedenklich vor 
und ſie machte auf den Widerſpruch aufmerkſam, daß man in 
dem neuen Geſetzentwurfe über die Gemeinderäthe dem Pariſer 
Municipalrath ausnahmsweiſe die erwähnten finanziellen Rechte 


hinſichtlich der 


jene Beſugniſſe, ſoweit ſie Departements = Angelegenheiten 
a 0 wolle. Herr Rouher wollte die Sache 
ſelbſt eigentlich nicht vertheidigen, ſondern ſtellte eine Modifi⸗ 
cation dieſer Beſtimmung in Ausſicht. Nur verlangte er trotz⸗ 
dem die Genehmigung des §. 13 mit dem Verſprechen, daß 
die Regierung einen Zuſat⸗Artitel einbringen werde, der dem 
getadelten Uebelſtande abhelfe. Der Unterthanen⸗Verſtand ſieht 
freilich nicht ein, wie dies ohne einen offenbaren Widerſpruch 
möglich iſt; der §. 13 giebt dem Pariſer Departementalrath ein 
Recht, das er als Munieipalrath nicht beſitzt; der Zuſatzartikel 
müßte ihm alſo dieſes Recht wieder abſprechen. Das erinnert 
an jenes Poſtſcriptum, welches den ganzen Brief unnöthig 
machte. Es trat aber bei dieſer Gelegenheit einmal wieder die 
practiſche Unbequemlichkeit der Verkümmerung des Amendement⸗ 
Rechtes hervor, welche es auch nöthig macht, daß die Kammer 
den Artikel 15, welcher die dem Geſetze widerſprechenden frühe⸗ 
ren Beſtimmungen aufhebt, trotz der formellen Inconſequenz 
verwirft, um eine von der Regierung faſt zugeſtandene Ver⸗ 
beſſerung des Entwurfes durchzuſetzen. 


Paris, 23. Mai, Abends. Der heutige „Abendmoni⸗ 
teur“ ſchreibt in ſeinem Tagesbericht: „Um ihren Schritten 
einen erſprießlichen Charakter beizulegen, hielten es Rußland, 
England und Frankreich für nothwendig, die Fragen, welche 
der Conferenz vorgelegt werden ſollen, namhaft zu machen. 
Die drei Cabinette wollen ſich nicht zu Schiedsrichtern 
der Streitigkeiten aufwerfen, ſondern nur eine gewiſſe 
Baſis für die Berathung anbieten und Debatten herbei⸗ 
führen über diejenigen Punkte, welche nach ihrer Anſicht 
die Urſache des Zerwürfniſſes bilden. Die Mächte ſind gegen⸗ 
wärtig einig über die Form der Note, welche ſie nach Wien 
Berlin, Frankfurt und Florenz zu richten beabſichtigen. Es iſt 
Grund anzunehmen, daß ſie baldigſt in der Lage ſein werden, 
dieſe wichtige Mittheilung, den Regierungen zukommen zu 
laſſen, für welche fie beſtimmt find.” — Die heutige „France“ 
fagt: Die Antwort Rußlands wird noch erwartet. Wenn dic 
ſelbe eingetroffen iſt, wird es noch einiger Tage bis zur Abſen⸗ 
dung der Collectiv = Depejche bedürfen. Das Zuſtandekommen 
der Conferenz iſt wahrſcheinlich; doch dürfte ſie ſchwerlich vor 
Ablauf von 20 Tagen zuſammentreten. (W. T. B.) 


Amerika. 

London, 23. Mai, Mittags. „Reuter's Office“ meldet: 
Newyork, 12. Mai. Die Grand Jury von Norfolk klagte 
Jefferſon Davis des Hochverraths an. 

Der Fenier Stephens iſt in Newyork angekommen und 
mit Enthuſiasmus empfangen worden. Das bisherige Oberhaupt 
der Fenier in Newyork, Mahoney, hat reſignirt. (W. T. B.) 


Locales und Provinzielles. 

* Sudan 24. ig ns ee e des 2. Wade ant 
it deſſen Führung interimiſtiſch der General v. Herrmann 1 0 
it je \ 5 Generallieutenant v. Schmidt übertragen, — Von den 
zur Formirung des Erſatz⸗Bataillons des Königs⸗Regiments einbear⸗ 
dert geweſenen Landwehrleuten der Jahrgänge 18:4, 55 und 56 find 
die Leute des älteſten Jahrganges bereits am Dienſtag vor der Ein⸗ 
kleidung, und geſtern die des Jahrganges 1855, ſowie halzcie auch 
von 1890 entlaſſen. Zur Completirung des. Bataillons auf Hohe 

von 500 Mann ſollen dafür Erſatz⸗Reſerven eingezogen werden. 
Unſere Feuerwehr iſt im vorigen Jahre 21 Mal zu 
größeren, 15 Mal zu kleineren Feuern, 15 Mal wegen entſtandener 
Schornſteinbrände und 17 Mal in Folge blinden Lärms, im Ganzen 
alſo 68 Mal ausgerückt. Von den 41 zum Militärdienſt eingezoge⸗ 
nen Feuerwehrmännern ſind 20 der Hauptfeuerwache angehorende 
auf Verwendung des Herrn Oberpräſidenten von Ableiſtung ihrer 
Militärdienſtpflicht dispenſirt und werden in dieſen Tagen hierher 

zurückkehren. 


Stralſund, 22. Mai. In der verfloſſenen Woche hat ſich aus 
unſerm Landestheil eine Deputation, beſtehend aus den Hren. Kammer⸗ 
herr von Behr auf Vargatz, Graf von Behr⸗Negendanck auf Semlow, 

auptmann von Hennigs auf Stremlow und von Homeyer auf Ran⸗ 
zin, nach Berlin begeben, um an maß 0 | 
daß die Königl. Bank⸗Commandite hierſelbſt ermächtigt werden möge 
lle bis zu 2½ des Taxwerthes zu bewilligen, damit Producenten 
der Mothwehbigfeit überhoben werden, aus Geldmangel ihre 
weit unter dem wahren Werth zu den durch die kriegeriſchen Ver⸗ 
wickelungen herabgedrückten Preiſen zu verſchleudern. Dieſem Antrage 
iſt entſprochen. Der Beſcheid des Königl. Haupt-Bank-Directortums 
lautet: „Auf die Vorſtellung vom geſtrigen Tage iſt die Königliche 
Bank⸗Commandite zu Stralſund von uns ermächtet worden, Darlehne 
auf Wolle vor und während des diesjährigen Wollmarktes ebenſo, 
wie in früheren Jahren, und zwar bis zu 2/3 des Taxwerthes zu ge⸗ 
währen. Wir beehren uns, Sie hiervon in Kenntniß zu ſetzen und 
finden nichts dagegen zu erinnern, daß dieſer Beſcheid zur Be⸗ 
ruhigung des betheiligten Publikums in Ihrer Bezirks⸗Zeitung ver⸗ 
öffentlicht wird.“ 
a 


Telegraphenweſen. 
Berlin, 22. Mai. Zu 
iſt eine Telegraphen⸗Station eröffnet. 


- Liter atur und Kunſt. 
Kiepert's Karte von Brandenburg, 
Schleſien und Poſen. 
Mähren und Oeſterreich. — Karte des Feſtungs⸗ 
Vierecks am Mincio und der Etſch. Verlag von 
Dietrich Reimer in Berlin. Von dieſen drei Karten, weiche bei 
der drohenden Kriegsgefahr ein allgemeines Intereſſe beanſpru⸗ 
chen dürfen, verdient namentlich die zuerſt genannte als ein vor⸗ 
zügliches Ueberſichtsblatt empfohlen zu werden, um ſo mehr, 
als es von competenter Seite auch für militäriſche Zwecke ſehr 

eeignet befunden worden iſt. Das Blatt reicht von Stettin 

is Prag und von Magdeburg bis Myslowitz, umfaßt außer 
den 3 genannten Provinzen das Königreich Sachſen ganz und 
den nördlichen Theil von Böhmen und iſt durchgehends 
ſo ſpeciell und correkt ausgeführt, daß es allen An- 
ſprüchen vollkommen genügt. Der Maßſtab iſt 1: 1,000,000 
und der Preis gefalzt in * 12 Sgr. — 

Atueite Karte: Böhmen, Mähren un Peierteſch in gleichem 


ſtadtiſchen Verwaltung abſpreche, während man, 
alſo demjelben Collegium, als Departementalrath conſtituirt, 


— 2 1 — — . —.. ...... . I, 2 men 


maßgebender Stelle darum zu bitten, 
por und während des diesjährigen Wollmarktes Darlehen auf | 
Wolle 


ie (Reg.⸗Bezirk Frankfurt) 


Karte von Böhmen, 


Die 


Maaßſtabe und zu demſelben Preiſe, ſchließt ſich an das obige 


Ueberſichtsblatt und iſt mit derſelben Vollſtändigkeit ausgeführt. 
Die Karte des er am Mincio 8 der Etſch 
(Preis 5 Sgr.) iſt ein kleineres, nach den Oeſterreichiechen Gene⸗ 


ralſtabskarten ſauber gearbeitetes Blatt im Maaßſtab von 1:340,000, | 


welches weſtlich vom Mincio auf Italieniſcher Seite bis zu dem 
in une Zeit befeſtigten Cremona reicht. 2 


ft eröffne über das Mermögen. 1) ber & 
Der Concurs iſt eröffnet über das Vermögen er Han⸗ 
delsgeſellſchaft Mannheimer & Co. zu Brandenburg und über das 
rivatvermögen der Kaufleute Michaelis Mannheimer und Gerſon 
annheimer daſelbſt, 


walter Kaufmann Looſe daſelbſt, erſter Termin 2. Juni; 2) der In⸗ 


baber der Handlung M. Wieſenthal zu Magdeburg, Zahlungseinſtel- 


ahlungseinſtellung 15. Mai, einſtweiliger Ver⸗ 


lung 17. Mai, einſtweiliger Verwalter Kaufmann Moritz Doerk zu 
Magdeburg. erſter Termin 23. Juni; 3) des Kaufmanns Salomon 
Langer, Inhaber der Firma S. Langer jun., zu Ratibor, Zahlungs⸗ 
einſtellung 11. Mai, einſtweiliger Verwalter Kaufmann Goldmann, 
erſter Termin 1. Juni; 4) des Kaufmanns S. Mandowski zu Glo⸗ 
gau, Zahlungseinſtellung 15. Mai, einſtweiliger Verwalter Kaufmann 
Ad. Leder, erſter Termin 7. Juni; 

Einer in Danzig eingetroffenen Depeſche zufolge hat das Ge⸗ 
treidegeſchäft Oyzer Lewita in Warſchau ſeine Zahlungen eingeſtellt. 


Telegramme der Dftfee:Zeitung. 
(Von Wolffs telegraphiſchem Bureau.) 

Florenz, 23. Mai, Abends. Es wird verſichert, La⸗ 
marmora habe erklärt, er wolle den Congreß⸗Vorſchlag im Gan⸗ 
zen annehmen, und ſei geneigt die Vermittelungs⸗Bemühungen 
der Mächte möglichſt zu erleichtern. * AR 

Paris, 24. Mai. Die drei Mächte find über die Ein⸗ 
ladungsdepeſche zum Congreß einig. Die Garantie der welt⸗ 
lichen Macht des Papſtes fällt weg, und bleibt einer Verſtändi⸗ 
gung zwiſchen den katholiſchen Mächten vorbehalten. 


Handelsberichte und Correſpondenzen. 
Telegramm der Oſtſee⸗Zeitung, 

Berlin, 24. Mai, 1 Uhr 54 M. Nachmitt. 
Staatsſchuldſcheine 71 bez. Roggen Mai⸗Juni zo, 39 ½ bez. 
Staats⸗Anleihe 4% 85 ½ bez. Juni⸗Juli 39, 39 ½ bez. 
Berlin⸗Stett. Eſb.⸗Act. 113½ Br.] Juli⸗Aug. 41, 4034 bez. 
Starg.⸗Poſ. Eſb.⸗Act. 82 bez. Rüböl loco 15 Br. 

Oeſterr. Nat.⸗Anleihe 471/4 bez. Mai 14½, 143% bez. 

Pomm. Pfandbr. 81½¼ bez. Mai⸗Juni 13½2 bez. 
Oberſchleſ. Eſb.⸗Act. 132 bez. Sept. Oct. 11½, ½ bez. 
Wien 2 Mt. 76¼ bez. Spiritus loco 127% bez. 

London 3 Mt. 6. 18¾ bez. Mai⸗Juni 125/12 bez., / Gd. 
a 2 eg Jie uli 3705 12 111 
Hamburg 2 Mt, ez. uli⸗Aug. 137/24, 1 bez. 
Mecklenburger Eſb.⸗Act. 58 bez. . 
au Pranı.-Anl. 733/4 bez. 
Ruff. Banknoten 6512 bez. 
Amerikaner 60% 685 bez. 


— 

Wien, 23. Mai, (Schluß ⸗Courſe.) Leblos, aber f ſt. 
70% Metalliques 55, 00. 1854er Looſe 69, 00. Bank-⸗Actien 658, 00. 
Nordbahn 139, 20. National⸗Anleihe 62, 50. Credit ⸗Actien 125, 
80. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien⸗Certificate 152, 00. Galizier 154, 00. 
London 129, 50. Hamburg 96, 50. Paris 51, 9. Böhmiſche 
Weſtbahn 121, 50. Credit⸗Looſe 99, 50. 1860er Looſe 71, 20. 
Lombardiſche Eiſenbahn 156, 00. 1864er Looſe 59, 90. Silber⸗ 
Anleihe 68, 0). 9 

Paris, 23. Mai, Nachmittags 3 Uhr. Obwohl man an der 
Börſe verſicherte, daß man in gut unterrichteten Kreiſen wiſſen wolle, 
Oeſterreich habe den Congreß acceptirt, ſo war die Haltung in Folge 
der Nachricht, daß die Ruſſen und Türken in die Moldau eingerückt 
ſeien, doch eine matte. Die 30%, welche zu 63, 25 begonnen, ſtieg auf 
63, 50, fiel bis 63, 15 und wurde ſchließlich zur Notiz gemacht. — 
Schluß⸗Courſe: 30% Rente 63, 55. Italieniſche 50% Rente 39, 05. 
Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 295, 00, Credit Mobilier⸗ 
Actien 505, 00. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 290, 50. Oeſterrei⸗ 
chiſche Anleihe von 1865 272, 00 e compt., 273, 00 auf Termin. 

Paris, 23. Mai, Nachmittags 3 Uhr 30 Minuten. Rüböl 
ger Mai Frs. 110, 50, sr Juni Frs. 104, 00, % Juli Auguſt 
Frs. 95, 00, ger September⸗December Frs. 95, 00. — Mehl cer 
Mai Frs. 53, 25, er Juli⸗Aug. Frs. 54, 75. — Spiritus . 
Juli⸗Auguſt Frs. 52, 00, % Sept.⸗December Frs. 52, 00. 

London, 23. Mai, Nachmittags 4 Uhr. Conſols 85½. 10% 
Spanier 33. Mexikaner 1644. 50 Ruſſen 84. Neue Ruſſen 83. 
Silber 61¾— 62. Türkiſche Anleihe von 1865 29 /. 60% Verein. 
Staaten ger 1882 64a 8 

Liverpool, 23. Mai, Mittags. Baumwolle: 10,000 BU. Um⸗ 
ſatz. Gefragter, feſter. Orleans 13, Georgia 12½, fair Dhollerah 
9, middling fair Dhollerah 714, middling Dhollerah 6, Bengal 6, 
New⸗Oomra 10½, Pernam 1385/4, 


Angekommene nud abgegangene Schiffe. 


Mai Danzig nach! ‚Johann Daniel, Bradhering Cardill- 
23.Jantina Alida, Texer Stockton Johanna, Udema Loewen 
Rosa, Domke Sonderburg Jason, Kilertsen Sch edam 
Elise, Evers Aberdeen Heyen, Johannes Aberdeen 
3 Sedskende, Mikkelsen Leit} Fr, v. Schiller, Jahnke Veile 
Annechina Ilendrika, v. d. Meulen Wimkea, Schansker Bremen 
London] Auna besina, Wächter do. 
Doggerboot, Guodde Aberdeen; Roi, Evensen Grangemonth 
Martha Levane, Jacobsen Norwegen; Alice, Carstens Bremen 
llevelius, Holz Belfust Anna Margaretha, Ruse Flensburg 
Helmuth & Maria, Sehultz Colberg] Einigkeit, Parow Svendburg 
Heinrich, Parow Rostock} Emma, Lürs Emden 
Haabet, Poller Skjelsköe] Johann, Tiddens Deifzyl 
Lucas Wildervank, de Groot Brüssel Mathilde Geertrude, Wiebes Anısterdaim 
Hertha, Wilken Sunderland] Ceres, Gabrielsen Portsmouth 
Vittina, Harder Hamburg Binma, Schmidt London 
Verein, Horn Milford Mai Pillau nach 
Annetta Cornelia, Olsen Delfayl 22.Nathalia, Hansen Aberdeen 
Christine, Zechow iel| Willem Il. (SD), Piejeers Amsterdam 
Ernestine Wilhelmine, Hohensan Stephens, Stephen Perth 
Maria, Kiepke Rendsburg) Raukeiler, Stewart Cuernse 
Albion, Meyeriu Newrastiel Etno, Meyer Firth of Forth 
3 Gebr der, Röfer Bremen) Martha, Lehnhoff Perth 
Anna, Jongebloed Brügge, Swantje, Dirks Hayre 
gohannes, Schulte do. Christine, Büscher Weymouth 
Telina, Dekker Stoekton! Albertus, Wüpper arburg 
Zwerver, Ates Amsterdam] Maria, Ebeling Glückstail 
Isabella & Mary, Armstrong Caroline, Kittner Gothenburg 
Suttenbridge] Carl, Rohloff do. 
Erudte, Wollmann Bremen! Friederike, Ludwig Rügenwalde 
Adonis, Woltmann do. Caroline, Klähn Stettin 
Catharina, Rindfleisch London 23 Maria, Rabreg en Sonderburg 
Union, Minor Hull Borussia, Bünnirg Windau 
Gudenaar, Holm Gothenburg Mary fold, Seott Loith 
Maria, Birkeland Norwegen al Travemünde von 
Aurora, Kölln Bremru 2 Emma, Weber Dauzig 
Leda, Tjoeısvaag Norwegen nach 
John Halet, Davidson London!20.Hoflhung, Munter Wismar 
Verwisselinz, Scholtens Dortrecht,22.Calharina, Piltz d. Ostsee 
Wilhelmine, Ortgiese Hartlepool| Tärnan, Oehmanı do. 
Gelie, Remmersen ul Felicite, Leberrigaud do. 
Kelene, Kruse Hartlepool;Nai Björneborg von 
Content, Büschen Bremen'3.Emilie, Brandt Swinemünde 
Carl Otto, Schmidt Rostock 5. Caroline, Karg Stettin 
Christine, Holst Bremen kai Bergen von 
Eiche, Thormählen Rendsburg 10. Nanna, Larsen Königsberg 
Providence, Fox London 1 nach 
Mai Memel von 8.Sophie, Woywode Russland 
19.Alwine, Christen Reval Margarethe Elise, Meislahn Preussen 
20. Wilhelmine, Jensen Marstall! Louise, Breckwoldt do. 
Ente, Kräft Heiligen 9. Anne Cathrine, Flage do. 
22. Leda, Brown Westerwick Mai Dalarö von 
nach 16.Elsina, Heuriks Greilswald 
20.Immanuel, Wothke Newcastle Mai Gothenburg 
Alexander Liddle, Wright London elarirt nach 
Lagertlea, Hutchinson Antwerpen b. 2.6. Carl, Carls n. Preussen 
eig, Argus Hartlepool Mai Helsing fors von 
Brown, Weardale Neweastie 12. Auna, Klampe Stettin 
Kuudser, Bröjrene d. Ostsee Mai Stockholm 
Haabet, Sundswig do, elarirt nach 
Anna Margaretha, Jörgensen Randers 16. Arnold, Orgel Sunderland 
2l. Elisabeth, Dyes Belfast Hulda, Rogge Stettin 
Meta, Schultz Bristol 17.Schwark, Ebert Lübeck 
Theresia, Selulte London! in Ladung nach 
Stad Papenburg, Bolwin Antwerpen) Jolauna, Severins d. Ostsee 
Twee Gebröders,e d Groot Mai Fredericia nach 
Koogerpoleer\16.—, Marwitz Memel 


Freundschaft, Schröder Liverpool 


22. Laura & Louise, Gosau 


Puerto Cabello 


24. Helene, Albers 
lleinrich Robert, Burghardt 
Mai Cuxhaven 


Rostock 
Harburg 


in See gegangen nach 


22.Beate, Brunkhart 

Mai Bremerhaven 

21. Ie e, Sass 

22. leleue, Springer 
Ovareuze, Santa Anna 
Wohlfahrt, Krumm 
Petine, Groenewold 
Maria, Lühnen 
Anna Catrina, Ohse 
Etta Johanna, Groenewold 
Alida Ikea, Pieper 

Mai Emden 

16.Grenette, Verlaat 

19. Catharina, Snittjer 

Mai Amsterdam 

19.Vesta (SD), Zeylstra 


Danzig 
von 
Memel 
Elbing 
Bahia 


Danzig 
do. 
von 
Danzig 
Stettin 
von 
Danzig 


Cornelia (SD), Wilkens Königsberg 


nach 
20.0ndine (SD), Lovius Wu 
Rembrandt (SD), Hendiks auzig 
Mai Brouwershaven nach 
21.Duisburg, Hölljes Newyork 
Nai Helvaet von 
19.Rotterdam (SD), Schriver Stettin 
Mai Texel nach 
21. Rembrand (SD), Hendriks Danzig 
Ondine (SD.) — Königsberg, 
Mai Vlissingen von 
22.Fem Sestre, Knudsen Memel 
Nai Zoltkamp von 
20.2waantje Klein, Drent Stettin 
Mai Antwerpen von 
22.Lessing, Kropp Danzig 
Mai Aberdeen von 
19. Scottish Maid, Smith Stettin 
Mai Blyth nach 
20.Maredovian, Dinsdale Danzig 
Mai Unw. Brighton von 
b.2.20.Ibis, Taraldsen Memel 
nach Cadix 
Mal Cardiff nach 
18,Antonie v. Cleve, Eichmann Odessa 
Mai Deal von 
22.Adler, — Newyork 
Mai Dundee von 
18.Anna Gesina, Carrels Rostock 
Mai Dublin von 
21.Baltic, Herwig Memel 
Mai Grangemouth von 
20.Dangea (? Tonkea), Buss Stettin 
Mai Grimsby von 
20.Louise, Artzkee (?) Memel 
2. Franziska, Ehlers Windau 
Mai Harwich von 
19. Jane & Isabella, Scott Danzig 
Mai Hartlepool nac 
20.Pearl, Harrison Swinemände: 
Sophie, Schuchau ( do. 
Orient, Roane Danzig 
Mai Hull von 
2. Ariel, Briggs Stettin 
Capella, Berndt do. 
Emilie (SD), — Stettin 
nach 
United Service (SD), — Stettin 
Mai Littlehampton von 
20.Anna Sophie, Schütt Danzig 
Mai Leith von 
20. Hiskelina, — Anelam 
Johaun, Dreyer Rostock 
Dresden (SD), Drever Danzig 
nach 
Cito, Wahl Inverkeithing 
Nai London von 
21 Familiens Hab, Meinerts Anclam 
Hannah, Burkett Stettin 
elarirt nach 
22.Renskea, Voogt Helsingör 
Oscar, Jacobsen do, 
Maria, Alberts do. 


Mai Korsöer Madonna, Top «do. 
vlarirt nach Mai Liverpool nach 
16.Valkyrien, Hansen d. Ostsee 19.Sea Folle, Speed Königsberg 
Mal topenhagen von 2. Leda, Moller Santos 
18. Marie Dorothea, Hansen Danzig Mary Holland, Me, Auley Pillau 
19. Marie Sophie, Jörgensen Stettin Mai Lynn von 
assirt von 2 ‚Franzisca, Kussendorf Königsberg 
19. Thetis, Eisker Greilswald Mai Milford von 

Anne Cathrine, Knudsen Danzig 19. Heinrich, Rohde Memel 
20. Dorette, Herrlich Windau 20. Vesta, — Danzig 

nach Leith nach Pembroke 

Fanny, Düwel Riga Mai Mistley von 

i nach Hartlepool 21.Mary Ann, Jennings Königsberg 
Alfred, Türk do. Mai Shields von 
nach Brake 21.Bellona, Lübcke London 

Iduna, Bradhering do, Ballindalloch, Mackie Danzig 

Paul & Marie, Riedel Windau Mathilde, Krätt Amsterdam 

beide nach Leith Zufall; Otto Dortrecht 
2l.Johanna, Siebolds Londonſzlai Sandwich von 
nach Sœderhamn 20. Gretina, — Königsber 

Marie, Hansen Landserona|Mai Sunderland 15 

nach Stolpmünde 24. Graf v. Schwerin, Laasch Leith 

J. II. Meyer, Wilms Riga nach 

nach Glasgow Hermann, Schillow Swinemünde 

Sophie, Woywode Bergen Rai Swansen nach 

Vorwärts, Rüting do. 9 Burchard, Korff Alexandria 

William, Tiegs do. Vai Whiteharen von 

alle 3 nach Petersburg 20. Harmonie, Lange Memel 

Heinrich, Beyer arva kai Unw. Gibraltar vo 

nach Alloa 13. Heinrich (Meckl. Bg.) ostwärts 
Unweit von 4. Meckl. Bk. No. 28, — do. 
17.Dwina (SD), Hynes Leith Meckl. Bg. No. 127, — 00. 

1 nach Stettin Perle (Preuss. Bk.), — do. 
Mai Flensburg nacli (Gustav & Marie Gleckl. Bk.) do. 
17. Ema, Birkholm Preussen Mai Carthagena von 
9. Carl, Meyer do. 7. Arthur, Wegner Alexandria 

Twee Br@ders, Prins do. Nai Barcelona von 

Eendragt, Schmidt Danzig|16.Neptun, Goering Swansea 
Mai Hamburg von] Anna Maria, Bartels do. 

18. Maria, Claas do. 

Mai Messina von 
7. Mierendorfl-Wardofl, Drewes Cataula 
April Montevideo von 
3. Louisa, Holtz Paragun 
II. Richard & Erich, Dinse Hamburg 
März Rio Grande nach 
20.Ceres, Kuhrt Falmouth 
April Rio Janeiro von 
14. Maria, Schultz Montevideo 


Mal Swinemünde 
in See gegangen nach 


23. Johannes, Rassmussen Firth of Forth 


mit Weizen 
Ae eee ee 
n Montrose 
Wien Seren Ge 


beide mit Ballast 
Memel-Packet (SD), Wendt Memel 


Die Erndte (SD), Schultz. 8 ü 
beide mit Gütern Stat 


Trio, Cocking 
0 mit Weiz Neweastle 
ustav, Schauer 
Flora, Nutt tea 
b nie N Ballast 
amilien, Wennerström St. 
iq mit Faun ockholm 
elen, Pindar 0 
Ä nit Weizen Leith 
uguste, Vierow 8 
at Ballast Riga 
Mor. eyer 3 
vi en 0 1 kamen Königsberg 
igilante, Jouau 
Chfitarch, Elliot RR 
Lima, Eggers Piten 
alle 3 mit Ballast N 
ee Leith 
izabeth, Wright 
„lee mit eilen Neweaslle 
Minna, Macknow 5 
mit Kalksteinen Königsberg 


North ok Scotland, Harri i 
Ai mit 1 n * Riga 
egonda Margarethe, Cort "Lei 
0 mi Wen al? Ben 

ax&Richard, Genseburg b 
mit Cement ehen 
Activ, Halvorsen 


Wind und Wetter. 
23. - Cuxhaven VN W., mässig. 


22, Mai Pillau N., schwach. 


22. 


VIissingen 0. 
Aberdeen S., leicht. 
Leith 0., leieht. 
„ Liverpool 0., mässig. 


Telegramm der Ostsee-Zeitung. 


In 
24. Mai 10 U. 24 M. Vorm. 
Freischütz, Volkmann 
Dina Adriana, Kwint 


von 


Sunderland 


London 


Chantieleer (SD), Ruthertord London 


Stettin, 24. Mai. Mit der Berlin 


in voriger Woche eingetroffen: 


Swinemünde angekommene Schiffe. 


} Y Leith 
mit Weizen 
ı Karen. Kirstine, Kromann Kopenhagen 
N mit Roggen 8 
wan, Thompson 41180 
| 0 fee Danzig 
Columbia, Lockenwitz 
i 1 in W sopenhagen 
zmmeline, Vöge i 
r mit Rog 15 Kiel 
Marie Caroline, Wolter 
n mit Hal, 1 Braten 
eimath, Bellmann i 
mit Roggen Amis 
Ai f Kiel 
nton, Kreutzfeldt 
F 15 be Mt Rogge Petersburg 
irundo, Krull 
h A, Gesehen Sue en 
endel, Leewe X 
110 Norden Kopenhagen 
! Sophie, Parow do. 
* mit 1 r 
wine, Bockhagen 
5 mi Korg g do. 
100 170155 ehm Helsingör 
ickmann, Türk \ 
a i Bor 115 Kopenhagen 
uguste, Winckler 
1 mit 1 85 do. 
eta, Leewe N 
Meta, Leewe 1198 
beide mit Holz a 
22. London 0., frisch. 
- - Plymouth 0., stürmisch. 
Portsmouth ONO, frisch. 
Shields 80., leicht, 
- = Brest SO,, frisch. 
| = =" Rochefort NO, mässig. 
| United Service (SD), Bee 
| Sirius, Sommer Na 


Undine, Krause 0 
letzte 2 löschen in Swinemünde 


Stettiner Eisenbahn find 


111 W. 15 Schfl. Weizen, 2 W. 4 Schfl. Hafer, 
e e 13 F. Spiritus. 
Mit der Berlin- Stettiner Bahn ſind in voriger Woche von 


hier verladen: 2 i 
5 W. — Schfl, Weizen, 11 Faß Spiritus. 


7 Roggen, 2 . 5 . 
Mit der Vorpommerſchen Bahn find in voriger Woche einge: 


Tons. Oelſamen lebhaft gehandelt. Kupfer beſſer, Walloroo 88. Burra⸗ . Ti 1 4 

Burra 87—48, Chili⸗Barren SIE. Zink matter, E 20. 12. 6. Zinn Perſin⸗Stetliner Eiſenbahn. 

flau. Roheiſen 518. Leinöl niedriger, in Hull 24, 6 Brf. Rübol 5 8 Die im S. 3 zu II. 4 unſeres Betriebs⸗Regle⸗ 
ruhig, une raff. 468. Taig flau und niedriger, disp. 43. 9— 448 ments vorgeſchriebene Be chränkung für den Transport 
Wechſelcourſe 3 Mte.: Amſterdam 12. ½, Hamburg 3, 101%, Paris een Aether 2c, findet künftig auch Tür die Verſendung 
25. 40-50, Wien 13. 40—60, Petersburg 24½— 25, Berlin 6. een Schwefelkohlenſtoff Anwendung. 

29 7. J. Stettin, den 20. Mai 1866. { 


troffen: . Zee: und Stromberichte. R ; 
71 6 W. 12 Schl. Gerſte dap burg, 12 Mat Unjere Buct it dich gepfe Harte ei. eso der Oerlin. Stettiner Giſenbahn⸗Geſellſchaft 

Mit der Vorpommerſchen Bahn find in voriger Woche von felder noch geſperrt und etwa 32 Schiffe, auf hier beftimmt, liegen in re r, ene Stein daft 
hier verladen: darin feſt, doch wird, ſohald die Paſſage forcirt werden kann, ein 2 at 2 — ei 2 7 
mer diu. g Rüböl, — W. 14 Schfl. Kartoffeln. [ Dampfboot zur Hülfe geſandt werden. Falls nicht ein ſtarker N.⸗ Nach Königsberg 

14 Faß Spiritus, Wind eintritt, kann die Lage des Eiſes leicht noch mehrere Tage un⸗ (Elbina, Tilftt, Braunsberg) 

Stettin, 24. Dan Wetter: kühl, trübe. ＋ 90 R. Baro⸗ We eee In Fredrikshamn wurde die Schifffahrt am 6. d. 5 A. I. Dampfer „Orpheus“, Capt. H. ©. Regeſer. 

meter e ser 858 gelber 55—63 K, mit Auswuchs Kopenhagen, 21. Mai. Geſtern paſſirt: Wism. er Do: [2516] Neue Dampfer-Compagnie. 


rette, Herlich, von Wincau nach Leith; Mecklenb. Brigg Fanny, 
Düwel, von Riga nach ene Mecklb. Schooner Alfred, 
Türk, von Riga nach Brake; Wism. Brigg Paul & Marie, Riedel, 
von Windau nach Leith; heute paſſirt: Preuß. Johanna, Siebolds, 
von London nach Söderhamn. 5 6 

Paſſirt: Kieler Jacht Marie, Hauſen, von Landscrong nach 
Stolpemünde. Sophie, Woywode, Vorwärts, Rüting, William, 
Tiegs, alle von Bergen nach St. Petersburg; Heinrich, Reyer, von 


- „Achißſs. Verkauf, 

as im hieſigen Hafen befindli Zarkſchiff 

„AURORA“, 254 Laſten ar ER: 90095 15 

— 1 % G. 1. I. claſſifieirt, ſoll auf Antrag der 
ederei 2 

Freitag, den 25. Mai, Nachmittags 4 Uhr, 

in meinem Comtoir öffentlich verkauft werden. 


32—54 N, 83/8588 gelber Juni ⸗ Juli 62½, 6134, 62 9% bez., 
Juli⸗Auguſt 64 9 bez., Septbr.⸗Octbr. 64½ Ag Gd. * 
Roggen Anfangs matt, Schluß feit, zer 2000 fl loco 382 — 
41 , (Mai⸗Juni geſtern 39 94 bez), Mai⸗Juni und Juni⸗Juli 
381½, , 39 Ra bez., Juli⸗Aug. 40¾—41 f bez. u. Gd., Auguſt⸗ 
Septbr. 41½, 42 Ag bez. u. Gd., Sept.⸗Oct. 42, 4 ¼ E bez. 4 
Gerſte loco 708 Schleſ. 36 - 40½ Re bez., Mai⸗Juni 


708. Schleſ, 40 n bez. H i ie nä i ium fi i mi 
8 27281 „ 47/508 Mai⸗Narwa nach Alla 5 5 Die näheren Bedingungen und das Inventarium ſind bei mir 
Juni 20 20 2 Be 20 % bg ru — 22 Paſſirt find folgende Dampfſchiffe: den 21.: Como, einzuſehen. j . un 
5 Erbſen 40.48 3. 0 em 8 zu Sun lad; a 910 10 0 Stettin nach Memel, den 13. Mai 1866. E 
912 f f 1̃7 all; = 5 ull; den 22.: Octa, Duff, von Königsberg nach London. Me Vgllvie 
Rüböl wenig verändert, loco 13¼ N bez., ½ d Br., abgel Yarmontb, 19. Mai. Ein Lugger hat 8 Miles O. von hier [2397] Schiffsmakler. 


Anm. 13 f bez., Mai 1318, 13 % bez., Mai⸗Juni 13 f bez., 
Sept.⸗Oct. 11½ g bez., Br. u. Gd. 0 

Spiritus wenig verändert, loco ohne Faß 12 ½ f bez., jucc, 
Lief. 12½ N bez., Mai ⸗ Juni 12½ 9% Br., Juni⸗Juli 12% 82 
bez. u. Gd., Juli⸗Aug, 13½ 94, Gd. 900 

Angemeldet: 50 W. Hafer, 300 Ctr. Rüböl. 

Leinöl loco mit Faß 11/8 K bez. 


Berlin, 23. Mai. Butter. Wenngleich das Geſchäft in But⸗ 
ter hier ſehr ſchwach zu nennen, ſo hat ſich doch in dieſer Woche in 
Folge der ſehr beſchränkten Gütertransporte, die Stimmung für den 

rtikel etwas gehoben. Notirungen: Feine und feinſte Mecklenbur⸗ 

ger Butter 34½— 36 2g, Priegnitzer und Vorpommerſche 31—34 

Rg, Pommerſche und Netzhrücher 25-29 Rs, Preußiſche 22— 26 

„Schleſiſche 23—28 K, Thüringer und Gothaer 2729 N, 55 

112 e 29 — 31½ g, Bayeriihe 24 — 30 . — Schweinefette 
Ra 


Danzig, 23. Mai. Wetter: etwas wärmer. Wind: NO. 


eine zinnere Dofe, enthaltend Papiere in Pergament, auf den Preuß. 
Schooner Maria bezüglich, aufgefiſcht. 

. Leeds, 22. Mai, Der Markt trug Feiertags⸗Character. Mer 
nige Umſätze in Weizen ie e zu eher billigeren Preiſen. Gerſte 
behauptet. 2 und Ma er feſt. 

Dundalf, 21. Mal. Geſtern iſt die Preuß. Brigg „Carl 
Conſtantin“, Wilken, von Memel unweit hier in der Bay augekom⸗ 
men; ſegelte, um Hochfluth abzuwarten, nach Carlingford. 

In See angeſprochen: Amphitrite, von Barcelona nach 
Memel, am 18. Mai auf 490 n. Br. und 80 w. L. durch das Schiff 
Dilharree, Bannatyne, im Canal angekommen. 5 

In Soe angefprochen: Preuß. Bark Eduard, weſtwärts 
beſtimmt, am 2. Mai auf 440 7 nördl. Br. und 460 4“ weſtl. Lge. 
a den Dampfer Newyork, Ernſt, von Bremen in Newyork ange: 
ommen. 

Poſen, 23. Mai. Waſſerſtand der Warthe 2˙ “ 

Breslau, 23. Mai. Oberpegel 15 Fuß 2 Zoll, Unterpegel 
1 Fuß 4 Zoll. 


Eine kleine Bockwindmühle mit einem Mahlgange, einer Grütz⸗ 

und Graupenſtampfe, für eine Gut paſſend, jo Un ftände halber 

verkauft werden. Auskunft ertheilt u Ir ö ö 
Schenzel, Muhlenmeiſter. 

Swinemünde, im Mai 1866. 18234 


2521] Aecht Ungarische weiße geraspelte 


Seifenwür ze! 


als beſtes 


Schafwoll⸗Waſchmittel 


Sund Liſte. 


bunt 1208 300, 805 fl. 123/248 330 fl., 1238 360 fl., 124958 | Mai Schiff Capt. von nach mit offeriren billigſt, in Poſten und einzeln , 
380 fl., hellbunt 125% 400, 405 fl., 1278 410 fl., 127/288 470 fl. A. Codrington Nordſee Oſtſee Muttheus & Stein 
hochbunt 1308 480 fl. Alles 1 5100 8. — Roggen unverän⸗ Commodore Wallack er . y 
dert und ftille, 1148 246 fl., 1181198 249 fl. r 4910 f. och | 22. Gyller Winſtrup Fahrſund — Ballaſt A 11. Krautmarkt % 11. 
find geſtern bekannt gewordene Lieferungsverkäufe nachzutragen. 45 Heinrich III. Ehlers iga London Zimmer 
Laſt nn ger Juni-Juli a 270 fl., 100 Laſt % October à 275 „Wind: 21. ONO., N., 22. Vorm. NO. „ a TR Fr FT 
ft, pr 4910 F. r i oe sic 0 er 9 8 er Liſte. Eine Partie 12522] 

iße Erbſen 318 fl. zer 54 e Spiritus nicht gehandelt. ingekommen: \ 7 3 

5 Im Monat April c. ſind bei der hieſigen Güter Expedition] Mai Schiff Capt. von nach mit 5 neuen Kaufmanns Fetthering 
an Getreide und Spiritus a) abgeſandt: 1418 Schfl. Weizen, 3238 | 19 Erndte Brütt Hamburg Stettin Guano empfingen und empfehlen preiswerth 
Schfl. Roggen, 40 Schfl. Gerſte, 179 Schfl. Erbſen, 400 Schfl. Ha⸗ Aries Ahrndt — — — Stettin, 24. Mai 1866. 
fer, 202 Schfl. Wicken, 8 Schfl. Rübſen; b) angekommen: 35,319 Julius Bremer 8 Fridericia Salz 2 52 
Schfl. Weizen, 14,384 Schfl. Roggen, 21,699 Schfl Gerſte, 6066 Hana Schulz — Stettin Balaaſt Krüger & Dummer. 
Schfl. Eubſen, 6821 Schfl. Hafer, 22988 Schfl. Wicken, 132 Schfl. lctiv Clauſſen Weſer Oſtſee Ber — ee — _ 
Kubſen 101,398 Ort, Spiritus. 8 AlberdinaFdokkelina Schuur Hamburg 1 5 Guano 10,000 Schock Sagebände 

Poſen, 23. Mai. Roggen ( 25 Scheffel = 2000 8) K* Catharina Thöde Heppens Oſtſee Ballaſt zur Rappsernte ſind billigſt abzulafjen; Näheres bei, 
d., [2383] oritz Betheke, Wallſtr. 31. 


e 
acob Johann Scheel Hamburg Fridericia Salz 
ohannes Steemann — Stettin Guano 

N. 


[2194] Englische Patent Messer-Putzsteine bei 


Herbſt mmanuel Spangenberg — — — 

Spiritus (. 100 Quart = 8000 e Tralles) [mit Faß Comet Bruhn Heppens Oſtſee Ballaſt n 3 . F. Degner. 
gekündigt 6000 Quart, er Mai 12 9 Br. Ale Re Gd., Juni 1 22, Eridanus Loop Hamburg Königsberg Stückgut n 100 Hammel und 100 junge Mutterſchaafe 
4 Br. u. Gd., Juli 12½ 24 Gd. ½ e Br. Auguſt 1315 0 Frau Kea Ebeling — Memel — von Greſſer Böcken gezogen, bis zum I. Juni in der 
1% % Gd., September 135 %g Gd. 14% Br., October 13 94 Br. Ausgegangen: Wolle zu beſehen und nach der Schur abzunehmen, fte: 
5 Lerxeslau, Maj. Am heutigen Markte war im Allge⸗ 18. Erndte Pieper Memel Bremen Holz — hen auf dem Gute Chemnitz bei Neubrandenburg 
meinen bei bon Adee a er ala 1 W 9 Beende Min — — zum Verkauf. 

i auf den Preisſtand aller Cerealien mehr oder minde . 19,Hero ichgelſen — ei — — — ’ 
i keien war in 1 5 Waare mehr beachtet. Wir Eliza Pune 2 Wedel — Brennerei⸗ Angelegenheit. 
notiren % 848 weißer 53—62—71.9% gelber 50 60—66 9%, fein⸗ Otto Gieſper Elbing Emden — 419 Bei Aufhebung meines Lehr- Inſtituts ſage ich den 
ſter über Notiz, geringer (ausgew.) 40 -45—50 9, — Roggen Afina Broekema Memel Bremen 8 n e beſten Dank für das geſchenkte Vertrauen bei Be⸗ 
wurde zu neuerdings höheren Preiſen beachtet, bezahlt wurde r Lat Geerdina Viſſer Stettin ookfiel — ſetzung ihrer Brennerſtellen durch meine Eleven. — Mit dem J. Juli 
44 48 8%, feinſter über Notiz. Gerſte ſand bei ſchwachen Angeboten Nadir Kordes Memel Schw.bütten — gebe ich meine Stellung auf und würde ich eine größere Brennerei 
vermehrte Veet, ser Jad gelbe 30-34 %, ausgew. helle #4 Active Ahrens — Herber iel * wieder übernehmen und die höchſten Erträge garantiven. Fr. Adr. 
25 %, weiße 3739 %,, feinſte über Notih. — Hafer war gut oſianna Mählmann Barth remen Malz in der Exped. dieſ. Ztg. Böhm, 

efragt, ger 8 27-30 9, Fin e 99155 es 1 een, 6 Sn dee * Holz g gepr. Techniker und Inſpector. 

chte. Kocherbſen waren wenig beachtet, wir 1 0 l . udoly ehn anzig amburg — — „„ Fi 
u ae e e |, de, Made Bam. = genden ae ber wee ge sg lade 

2 90 —60 995, ‚ unge Hinrich Kohfa —. — — ni . } 5 
e e e ee e Fee eee I cee 

A We Roggen ( 2000 s) rde unden , Mai Au Schule Memel Schiedon Gerſt verheirathete Kaufleute als Geschäftsführer, Kassirer, 

n der Börſe. jen (zer 20 f \ urora Schu = 8 am erſte x j 
gebe 86 Se ar Je c, . gen DE, Je Fin Albers Rostock Hamburg Roggen anheben A t 
Auauſt 37½ N Br., Sept.⸗Octbr. 38 95 Gd. — Weizen . Mai ana Garms = — Eiſen Ay Goethe »Lindenſtr. 89. 
4712 NN Br) = Gerſte 4 Mai 35 RR Br. Hafer, gek. 500 ermine erg Memel Weener Holz ur 2 — ea . . r . 

., zer Mai 39 ; Gd. rg 21. Helene Springer Elbing Bremen — [2506] Eine geprüfte Erzieherin, welche auch Unterricht in 
RNüböl Frühjahr anfangs feſter, gekündigt 250 , loco 14 ½ Alida Ikea ieper Danzig — = der Franzoſiſchen und Engliſchen Sprache, ſowie in der Dufit ertheilt, 
Ru Br., Schl matter, Mai 14½ Not 9% bez., Mai⸗Juni 13½ | 22.Petina ronewold Memel — > wünſcht zum J. Juli c. eine Stelle als Lehrerin in einer höheren 


Töchterſchule, oder auch in einem Privathauſe in der Stadt oder auf 
dem Lande anzunehmen. Näheres erfährt man auf portofreie Briefe 
in der Buchdruckerei von Fr. Hache in Greifswald. 


Ein ordentlicher zweiter Inspector findet zum 1. Juni auch 
1. Juli d. J. eine Stelle in Grünberg bei Falkenburg. 


u. Gd., Juni⸗Juli 112/ % Br., Juli⸗Auguſt und Auguſt⸗ 
el 08 un Septhr.⸗Octbr. 10% Rg bez. u. Gd. 102½ & 
Br., Octbr.⸗Nopbr. 10% Br. N a 

Spiritus unverändert, loco 11½ d Br., ½ #4 Gd. zor 
Mai und Mai⸗Juni 111½ 34 Br., Juni⸗Juli 11¾ . Br., Sul 


Ettha Johanna Gronewold Danzig 2 
Swinemünder Einfuhrliſte. 
Hamburg: 2 ilke de Vries, Katt. Ad. Paulſen 1295 Sack Guano. 
Dortrecht: Polyme de, Langley. E. Rüdenburg 921 St. Ei⸗ 
ſenbahnſchienen, 1200 St. Seiteniaſchen. 


Auguſt int aan Br. Tayport: Emm a, Br um 5 Song Steamtoh len Ordre Quos⸗ [2511] von Wolden. 
Bin . H 57 40 A 8 281 5 . 1 - nm nn Te 
Köln, 23, Mai. Weizen e ieee Öle Br., Sen nn m. (Löſcht in Swinem.) Ordre W. „„ Einen Ke für Ruſſ Polen ſuchen 

effectiv fremder 5¼ % Br., cer Mai 5½ % bez. u. Br. 5 J. Hutchinſon 60 Chld. Kohlen. — Jöns Na itt. Löſcht 12515 ’ Heinrich Schmidt & Co., Stettin. 


9 Bd, Juli 5 17½ b bez. und Gd., 5 u 18 9 Br., 
Abenden 55 Rg 25 25½ % bez. u. Br., 5 905 25 9% Gd. — 
Roggen flauer, e hieſiger 4 9% Br, cer Mai 4 Re 8 ir 
Br., 4 Re 7½ % Gd., Juli 4, 9 14, 13%, 18 8%, bez. u. Br., 
4 4% 12 % 6 „ Gd. Nod. 4 , 154 . bez u, Bu, „4 Re 
15 % Gd. — Gerſte, hieſige 5 Re Br., Oberländiſche Ol Br. 
— Hafer, effect. 55/8 Ag Br. — Spiritus, effect. 800% in Par⸗ 
tieen von 3000 Quart 1612 #4 Br. — Rüböl % Mai niedriger, 
eff. in Partieen von 100 8 in Eiſenband 16 93 Br., % Mai 
16½0, ½0, 16, 1519/0 Rs bez. u. Br. 15¼0 94 Gd., Detbi, 128/10 
Rg bez. und Br., 129 * Gd. — Leinöl effect. in Partieen von 

37 . 
> eh 23. Mai. Disconto 8 a9 %. 5 
Riga, 21. Mai. Bei faſt ausſchließlich nördlichem Winde it 
die Witterung noch immer unfreundlich und kalt. Die Handelsge⸗ 
ſchäſte waren in der vorigen Woche ſehr ſtill. i u 
Flachs hatte noch immer keinen Umſatz, da nicht mehr als 62 
Ro. für Kron und im Verhältniß für andere Sorten geboten wird, 
dazu aber keine Abgeber ſind. 1 a 
Hanf. Zu den Notirungen ſind Abgeber, doch ging wenig um 
und wurde aß a ern Rein zu 41 Ro, und gew. 
Ausſchuß zu 2 Ro. gemacht. \ 
2 an 5 150 sine 190 ee = 51½ Mo. mit Wraake ge 
wird jedoch wieder höher gehalten. 
b Feen 902 Una wurde zu 5¾ Ro., wozu noch Abge⸗ 
iniges gemacht. Für 
= Gale ee zeigte ſich die meiſte Kaufluſt und bezahlte 
man für die umgegangenen circa 10,000 Tonnen für 61 Maß 
Waare Io a / Ro. und für 7 Maß 10 Ro. bis 10 Ro. 30 Kop. 


Tonne. g 5 5 N 
* cgetreide hat unveränderte Vreis-Nottrungen, doch find erneuerte 


in Swinem.) J. F. Eſchricht 687 Tons Kohlen 

St. Davids: Stradella, Ziepke. Ordre Turnbull, Salveſen 
& Co. 235 Tons 9 Cwt. Kohlen. f 

Malaga: Maria, Grünwald. Hermann & Theilnehmer 1 Both 
Wein, 30 Gebinde Baumdl, A de la Barre 30 Gebinde do. 
Doebel & Eickhoff 20, 102, 20% Gebinde do. Julius Wieſe⸗ 
newsky 71 Geb. do. F. Bachhuſen & Co. 45h, 10% Geb. do. 
Ordre A. Pries & Co. 20, 2% Geb. do. 2 Ballen Schaalen. 
J. Schön & Sohn 13 Both Wein. Ernſt Böttcher 7 Both do. 
Ordre A. Pries & Co. 691, 20½ Geb. Baumöl. 


Patent⸗Aufhebung und Ertheilung 

Das dem Königlich Sächſiſchen Regierungs⸗Rath und Profeſſor 
Johann Andreas Schubert in Dresden unter dem 12. December 1864 
ertheilte Patent: auf eine Vorrichtung an Sicherheits⸗Ventilen zum 
ſelbſtthätigen Wiederverſchluß derſelben beim Eintritt der normalen 
Dampfſpannung iſt aufgehoben. . \ 

Dagegen iſt demfelben unter dem 20. Mai 1866 ein ander⸗ 
weitiges Patent auf eine Vorrichtung an Sicherheits⸗Ventilen zu deren 
ſelbſtthätigem Wiederverſchluß beim Eintritt der normalen Dampf⸗ 
pannung im Keſſel ertheilt. 


Todes- Anzeige. [2520], 
Heute Morgen 1 Uhr entſchlief nach langen Leiden unſer innig 
geliebter Vater, Schwieger⸗ und Großvater der Makler Stadtälteſter 
Ernst au nd im 77. 8 LS 
tettin, den 24. Mai 1866. 5 
: 5 Die Hinterbliebenen: 


Bekanntmachung. al 
Als Procuriſtin der am Orte Stolp beſtehenden und im Fir⸗ 


[2475] Ein junger Mann, mit der Buchführung vollftändig 
vertraut, mit den beſten Empfehlungen verſehen, ſucht zum 1. Juli 
in Stettin ſelbſt ein Engagement. Reflectirende belieben ihre Adreſſen 
unter A. M. 150 poste restante Pleschen fco. niederzulegen. 


[2484] Ein Mühlenmeiſter, unverheirathet und 
militärfrei, der bereits größere Mühlen adminiſtrirt hat, ſucht ſogleich 
oder zum 1. Juni eine anderweitige Stellung. Das Nähere in der 
Exped. d. Ztg. 40 

Die Bodenräume meines Speichers — auf Piepenwerder — 
ſind vom 15. Juni e. zu vermiethen. 5 
Carl Müller. 


2518] Bollwerk, Sonnenſeite, iſt eine herrſchaftliche Wohnung, 
beſtehend aus 7 Stuben, 2 Entress nebſt allem Zubehör, zum 1. October 
zu vermiethen. Zu erf. beim Wirth Mittwochſtr. 17, parterre. 


Einen Getreideboden hat zu vermiethen 
13] 


[25 Ferd- Gräber, 


Eredit- Berein. 


N Montag, den 28. Mai 

dindet die zweite diesjährige 
ordentliche General Verlammlung 
Abends präcise 8 Uhr im Schützenbause 

19 zu der die Mitglieder des Vereins hiermit eingeladen 

werden. 


. d 100 ‚Kult. e, find | men-Regifter sub „6 54 unter der Fir a „0. Schraders Buch- 31 
ir Ach geworden. Für Hafer, Kufl, 73 Waare, fin handlung“ eingefeagenen, dem a "Carl Schrader hier: Sei et Ordnung. 
1 i | i r politt i 1 bſt örigen Handelseinri i 5 X ; 
London, 22. Mai, Die Unſicherheit der politiſchen Situation ſelbſt dien a agen „ Marie, geborne Arnold, ö [2463] Der Ausschuss. - 
mee Fe rn ET 


0 äft am Colonialwochenmarkte. Der Vorrath von 
e gegen 81,785 Long. aleidheitig 1805. 
Native⸗Ceylon⸗Caffee niedriger, 2500 Ballen wurden zu 64. 6635 
verkauft. Reis nominell, Stock 19,914 Tons gegen 26,964 Tons 
Salpeter ftetig. 10½ % Bengal 22. 6, Stock 6951 Tons gegen 4786 


in unſer Procuren⸗Regiſter unter % 12 am 15. Mai 1866 eingetra⸗ 
gen worden. 
Stolp, den 15. Mai 1866. 
Königliches Kreis-Gericht, I. Abtheilung. 


Verantwortlicher Redacteur Otto Wolſſ in Stetiin, 
Druck und Verlag von F. Heſſenland in Etettin 


